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APRIL 2016 

am 7. Mai 2015 hatten wir die Gelegenheit, Ihnen, den Mitgliedern des Ausschusses für Bauen, 

Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr, einen kleinen Einblick in die Projektarbeit der 

Landesinitiative StadtBauKultur NRW 2020 zu geben. Nun können wir Ihnen einen vollständigen 

Überblick über unsere Arbeit des vergangenen Jahres präsentieren, und zwar in Form eines 

Tätigkeitsberichtes, den wir Ihnen mit diesem Schreiben gerne überreichen. 

Fast 30 Projekte haben w1r im vergangenen Jahr unterstützt oder selber durchgeführt. Darunter 

waren auch Projekte, mit denen sich StadtBauKultur NRW nachdrücklich in aktuelle Debatten 

einbringen konnte: zum Beispiel mit der viel beachteten Studie „Neueröffnung nach Umbau", die 

sich mit den baulichen Potenzialen ungenutzter Warenhäuser und Shoppingcenter befasst; oder mit 

unserer Konferenz „Gute Geschäfte", die sich alternativen Konzepten zur Belebung des kleinteiligen 

Einzelhandels widmete; oder mit der Initiative „Stadtgespräche NRW", die den öffentlichen Diskurs 

über Architektur und Stadtentwicklung fördert. 

Mit diesen und anderen Projekten konnte sich StadtBauKultur NRW an aktuellen Diskussionen 

beteiligen und weit über die Landesgrenzen hinaus von sich reden machen. Möglich war das durch 

die großzügige Unterstützung durch das Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und 

Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen und durch die intensive Zusammenarbeit mit unseren 

zahlreichen Projektpartnern aus Kommunen, Immobilienwirtschaft, Planungspraxis und Forschung. 
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Auch in Zukunft werden wir uns gemeinsam mit vielen Partnern und mit zahlreichen Projekten für 

die Baukultur in Nordrhein-Westfalen einsetzen. Darum freuen wir uns, wenn wir auch in diesem 

Jahr wieder die Gelegenheit erhalten, den Ausschuss für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und 

Verkehr über unsere Tätigkeiten zu informieren. 

Falls Sie sich in der Zwischenzeit ein Bild von unserer Arbeit machen wollen, dann besuchen Sie 

doch unsere neue Website www.stadtbaukultur.nrw.de. Hier finden Sie alles auf einen Blick: 

Informationen zu unseren Aktivitäten sowie aktuelle Meldungen zur Architektur und 

Stadtentwicklung in Nordrhein-Westfalen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Hartwig Schultheiß Tim Rieniets 

Vorstandsvorsitzender StadtBauKultur NRW Geschäftsführer StadtBauKultur NRW 

Anlage 

Tätigkeitsbericht und Projektübersicht 2015/2016 
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Baukultur ist ein wertvolles Kulturgut, das es zu bewahren und 

zu pflegen gilt. Aber Baukultur ist noch viel mehr. Es ist die 

Fähigkeit einer Gesellschaft, ihre gebaute Umwelt zu gestalten 

und an die Herausforderungen der Zeit anzupassen. In Nord­

rhein-Westfalen gibt es viele Menschen, die diese Fähigkeit 

besitzen. Gemeint sind nicht nur Fachleute aus Architektur, 

Planung und Wohnungswirtschaft, sondern auch die Bürger­

innen und Bürger, bei denen diese Fähigkeit geweckt werden 

kann. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, diese Menschen 

zu sensibilisieren, zu begeistern und sie dabei zu unterstüt­

zen, sich für ihre gebaute Umwelt einzusetzen. 

Wir initiieren Projekte, organisieren Veranstaltungen 

und veröffentlichen Publikationen zu aktuellen und zukunfts­

weisenden T hemen in der Stadtentwicklung. Wir kooperieren 

mit Partnern aus Bauwesen, Wirtschaft und Verwaltung. Und 

wir unterstützen beispielhafte Projekte Dritter. 

StadtBauKultur NRW ist eine partnerschaftliche Initiati­

ve des Landes Nordrhein-Westfalen sowie der Kammern, 

Berufsverbände und anderer Institutionen aus den Bereichen 

Architektur, Ingenieurwesen, Innenarchitektur, Landschafts­

architektur, Forschung, Wohnungswirtschaft, Einzelhandel, 

Kunst u. a. StadtBauKultur NRW ist ein gemeinnütziger Verein 

und Teil der Landesinitiative StadtBauKultur NRW 2020. 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

Was gibt's Neues? 

Es gibt viel Neues von StadtBauKultur NRW: neue Projekte, neue 
Publikationen, neue Projektpartner und Vereinsmitglieder sowie viele 
neue Leser unseres Newsletters. Neu ist auch unsere Website, die 
es dem Leser nun erlaubt, sich mit einem Blick zu informieren - über 
aktuelle Projekte und Veranstaltungen von StadtBauKultur NRW und 
über andere Meldungen zur Baukultur in Nordrhein-Westfalen und 
darüber hinaus. Dass es viel Neues gibt, spiegelt sich auch in der Zahl 
der Projekte wider, die im vergangenen Jahr von StadtBauKultur NRW 
umgesetzt oder unterstützt wurden. Diese Zahl ist im Vergleich zum 
Vorjahr um über 35 % gestiegen. 

2015 war für StadtBauKultur NRW aber nicht nur ein Jahr vieler 
Neuigkeiten, sondern auch ein Jahr, in dem sich Altes bewährt hat: 
zum Beispiel die vier Themenfelder, die bereits 2013 entwickelt wurden 
und bis heute als wertvolle Orientierungshilfe dienen. So wurden auch 
2015 wieder alle Themen und Projekte, die neu ins Portfolio aufgenom­
men wurden, den vier Themenfeldern UmBauKultur, Wir-Urbanismus, 
LebensRäume und StadtGespräche zugeordnet. Auf diese Weise ist 
es gelungen, das Projektportfolio von StadtBauKultur NRW konsequent 
auszubauen und inhaltlich zu schärfen. 

Innerhalb der vier Themenfelder haben sich in der Zwischenzeit 
deutlich erkennbare Arbeitsschwerpunkte herausgebildet. Gemeint sind 
jene Themen und Projekte, die ein besonders großes Interesse hervor­
gerufen haben und für die sich StadtBauKultur NRW langfristig und 
intensiv einsetzen möchte. Zu diesen Themen und Projekten zählen unter 
anderem die Umnutzung von Kirchen, die Sanierung von Problem­
immobilien durch urbane Pioniere, der Umgang mit leerstehenden 
Warenhäusern und Ladenlokalen sowie die bauliche Anpassung altern­
der Einfamilienhausgebiete. 

Das anhaltende Interesse an unseren Publikationen und Veranstal­
tungen und die rege Nutzung unserer Informationsangebote ist eine 
Bestätigung - für eine gute Auswahl von Themen und die hohe Qualität 
unserer Projekte im Jahr 2015. Es ist aber auch ein Maßstab, an dem wir 
uns auch 2016 messen wollen. 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

Eine vollständige Darstellung aller Themen und Projekte, die StadtBau­
Kultur NRW 2015 bearbeitet hat, finden Sie in der Projektübersicht ab 
Seite 5 1. Was uns 2015 sonst noch bewegt hat und was wir uns für 2016 
vorgenommen haben, erfahren Sie auf den folgenden Seiten. 

Für eine Willkommens(bau)kultur! 

Die vergangenen Monate wurden vor allem von einem Thema dominiert: 
dem großen Zuzug von Menschen, die aus ihrer Heimat in Afghanistan, 
Syrien und anderen Krisenregionen geflohen sind, um hierzulande Sicher­
heit und ein neue Lebensperspektive zu finden. In kürzester Zeit hat 
das Thema alle gesellschaftlichen Bereiche durchdrungen, allen voran 
das Bauen und Wohnen - und damit auch ganz wesentliche Bereiche der 
Baukultur. Denn angesichts der überaus großen Dringlichkeit, Wohnraum 
für die Neuankömmlinge zur Verfügung zu stellen, werden auch bau­
kulturelle Werte im Bereich Architektur und Städtebau auf die Probe 
gestellt: Wie wichtig sind uns diese Werte wirklich? Stehen sie einer 
Lösung im Weg oder sind sie Teil der Lösung? Schon 2015 hat sich 
StadtBauKultur NRW an dieser Debatte beteiligt und wird das 2016 
mit noch größerem Engagement tun - sowohl im fachlichen Diskurs als 
auch in Form von beispielhaften Umsetzungsprojekten. 

Bereits 2015 hat Stadtsau Kultur NRW mit der Entwicklung eines 
Pilotprojektes in der ostwestfälischen Kleinstadt Nieheim begon­
nen. Das Projekt sieht vor, dass Neuankömmlinge und Alteingesessene 
zusammen ein leerstehendes Gebäude sanieren und anschließend 
für gemeinsame Zwecke nutzen. Mit diesem Projekt möchte Stadt­
BauKultur NRW beweisen, dass man mit Bauen mehr leisten kann als 
Unterkünfte für Menschen zu schaffen: Bauen heißt, einer sinnvollen 
Beschäftigung nachzugehen und sogar eine berufliche Qualifizierung 
erwerben zu können. Bauen heißt, Kontakte mit anderen Menschen 
knüpfen und sich besser integrieren zu können. Bauen heißt auch, 
Vertrauen und Verbundenheit zu einem Ort aufbauen können. Und was 
könnte es Wichtigeres geben, wenn man auf der Flucht gewesen ist? 

Das Projekt hat bereits viele Freunde und engagierte Unterstützer 
gefunden, ganz besonders in der Stadt Nieheim und in der Hochschule 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

Ostwestfalen-Lippe. Ihnen gilt schon jetzt unser Dank für die intensive 
Zusammenarbeit, auch wenn sich erst 2016 entscheiden wird, ob das 
Projekt umgesetzt werden kann. 

Eigentun NRW - eine Initiative zur Sanierung und Neunutzug von 
Problemimmobilien 

Wie sich leerstehende Gebäude sanieren und neu beleben lassen, ist 
schon seit längerem Thema von StadtBauKultur NRW. Nach eingehen­
den Studien, Recherchen und Fachveranstaltungen konnte im Sommer 
2015 die Studie „Gründerzeit - Sanierung und Neunutzung von Prob­
lemimmobilien durch urbane Pioniere" veröffentlicht werden (Autoren: 
Guido Spars, Roland Busch, Christine Kämmerer). Die Studie hat 
verschiedene Erfolgsmodelle aus dem In- und Ausland unter die Lupe 
genommen: zum Beispiel die „Wächterhäuser" in Leipzig, die 
„Klushuizen" in Rotterdam oder die „One-Pound-Houses" in der 
englischen Stadt Stoke-on-trent. Doch so verschieden diese Modelle 
im Detail auch sind, sie alle nutzen die gleiche Strategie, um aus leer­
stehenden und unwirtschaftlichen Immobilien wieder bewohnte und 
wirtschaftliche Häuser werden zu lassen: das persönliche Engagement 
von Menschen. Ob Flüchtlinge, Studenten, Handwerker oder Architek­
ten: Sie alle haben das Potenzial, aus einer Problemimmobilie ihr eigenes 
Traumhaus zu machen - nicht nur zu ihrem eigenen Vorteil, sondern 
zum Vorteil für die ganze Umgebung, die von den liebevoll sanierten 
Häusern und den engagierten Bewohnern profitieren kann. 

Was in Holland oder England bereits erprobt wurde, soll auch in 
Nordrhein-Westfalen möglich sein. Aus dieser Überzeugung hat Stadt­
BauKultur NRW 2015 die Initiative Eigentun NRW aufgebaut. Sie bietet 
interessierten Kommunen maßgeschneiderte Konzepte und praktische 
Hilfe bei der Umsetzung. Nun liegt es an den Kommunen, dieses Ange­
bot wahrzunehmen. Wir hoffen, dass es 2016 so weit sein wird. 
( �SEITE 56 UND AUF WWW.EIGENTUN.NRW ) 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

Hilfe beim Erhalt und der Umnutzung von Kirchen 

Selbst Kirchen können angesichts des demografischen Wandels und 
der abnehmenden Zahl von Gottesdienstbesuchern zu Problemimmo­
bilien werden. So wurden auch 2015 wieder zahlreiche Gemeinden 
zusammengelegt, Kirchen geschlossen und einige von ihnen sogar 
abgerissen. Es gab aber auch erfreuliche Beispiele im vergangenen 
Jahr: zum Beispiel die Umnutzung der ehemaligen Pauluskirche in Essen 
zum Seniorenwohnheim, den Umbau der Bochumer Friedenskirche zum 
Gemeindezentrum oder die bauliche Anpassung der Heilig-Geist-Kirche 
in Olpe. Diese und andere Projekte haben auf vorbildliche Weise ge­
zeigt, wie sich das bauliche Erbe unserer christlichen Kultur erhalten 
und weiterentwickeln lässt. 

Aber einzelne Beispiele reichen nicht aus, um die anstehende 
Herausforderung bewältigen zu können. Es müssen auch strukturelle 
Voraussetzungen geschaffen werden, damit solche guten Modelle keine 
Einzelfälle bleiben. Ähnlich lautete auch die Einschätzung des Kurato­
riums von StadtBauKultur NRW, das sich im Januar 2015 in einer Son­
dersitzung mit dem Thema „Kirchenumnutzung" befasste. Unter Vorsitz 
von Minister Groschek wurde vereinbart, dass StadtBauKultur NRW das 
bereits 2013 begonnene Engagement fortsetzen soll. 

So entwickelte StadtBauKultur NRW 2015 gemeinsam mit dem Mu­
seum für Architektur und Ingenieurkunst NRW (M: AI) und mit dem Büro 
Synergon aus Köln ein Konzept, das sich an betroffene Kirchengemein­
den, Kommunen und Kirchenverwaltungen richtet. Geplant sind eine 
Informationsplattform und ein Beratungsangebot, die den genannten 
Akteuren dabei helfen sollen, ihre Kirchen in architektonisch und funk­
tional angemessener und wirtschaftlich tragfähiger Weise umzunutzen. 

2015 wurden das Konzept bereits intensiv mit Fachleuten aus den 
Bistümern und Landeskirchen, den kommunalen Spitzenverbänden, 
den Landschaftsverbänden sowie aus der Architektenkammer und der 
Ingenieurkammer diskutiert. 2016 soll gemeinsam über die Umsetzung 
des Konzeptes entschieden werden. 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

Neueröffnung nach Umbau - oder was man aus alten Warenhäusern 
machen kann 

Einst waren sie die Kathedralen des Massenkonsums: die großen Waren­
häuser in unseren Städten. Dass das längst Vergangenheit ist, wissen wir 
nicht erst seit letztem Jahr, aber 2015 ist der Niedergang der Waren­
häuser besonders präsent gewesen. Im Mai verkündete der Karstadt­
Konzern die Schließung weiterer Standorte, darunter auch die Traditions­
häuser in Bottrop und Recklinghausen. Und wieder einmal wurde viel 
diskutiert: über den Verlust von Arbeitsplätzen und Einzelhandel und 
über den Verlust von lokaler Identität und Tradition. Dass man auch 
dringend über Architektur und Städtebau diskutieren sollte, hat Stadt­
BauKultur NRW mit der Studie „Neueröffnung nach Umbau" deutlich 
gemacht (Autoren: Holger Pump-Uhlmann, Rolf Junker, Nicole Pöppel­
mann). Außerdem zeigt die Studie, dass das Verschwinden der Waren­
hausnutzung nicht zwingend mit dem Verschwinden der Gebäude einher­
gehen muss. Oft bietet der Umbau eine ernstzunehmende Alternative zu 
Abriss und Neubau - wirtschaftlich, architektonisch und auch ökologisch. 

„Die Landesinitiative sollte ihre Studie unbedingt fortschreiben," 
urteilt die Fachzeitschrift Bauwelt und fasst damit das große Echo zu­
sammen, das die Studie in der Fachwelt und in den öffentlichen Medien 
ausgelöst hat. Ansporn genug für StadtBauKultur NRW, das Engagement 
in 2016 fortzusetzen. (-> sEnE 59 ) 

Gute Geschäfte: Perspektiven für ungenutzte Ladenlokale 

Nicht nur die großen Warenhäuser, auch der kleinteilige Einzelhandel 
zieht sich vermehrt aus kleinen Städten und weniger attraktiven Lagen 
zurück. Das ist nicht nur ein Verlust an Nahversorgungsmöglichkeiten, 
es ist auch der Verlust von Stadtkultur. Denn was wäre die europäische 
Stadt ohne den kleinteiligen Einzelhandel, der dem öffentlichen Leben 
und der Architektur der Stadt seine Prägung verliehen hat? 

StadtBauKultur NRW hat sich der Frage angenommen, wie diese 
Architektur wieder belebt werden kann, wenn es der Einzelhandel nicht 
mehr schafft. Auf der Suche nach guten Beispielen hat StadtBauKultur 
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

NRW in Zusammenarbeit mit dem Büro BJP aus Dortmund eine inten­
sive Recherche und einen öffentlichen Aufruf durchgeführt. Gefunden 
haben wir zahlreiche Projekte, denen es gelungen ist, alte Ladenlokale 
mit kommerziellen, gemeinnützigen oder künstlerischen Nutzungen 
zu beleben und damit einen Mehrwert für ihr Quartier zu schaffen. 

Im Herbst 2015 wurden diese Projekte auf einer Konferenz in 
Krefeld präsentiert und diskutiert. Dabei wurde StadtBauKultur NRW 
tatkräftig unterstützt von der Urbanen Nachbarschaft Samtweberei und 
der Hochschule Niederrhein. 2016 wird StadtBauKultur NRW das Thema 
weiter vertiefen und im Rahmen ihrer Publikationsreihe veröffentlichen. 
Parallel dazu entwickelt StadtBauKultur NRW ein eigenes Ausstellungs­
format, um die Erkenntnisse dort ausstellen zu können, wo sie am 
dringendsten benötigt werden: in leerstehenden Ladenlokalen und 
unternutzten Geschäftsstraßen in Nordrhein-Westfalen. ( _, sErn 65) 

Hausaufgaben 

In den Städten sind die Auswirkungen des demografischen Wandels 
und der sich ändernden Lebensstile und Arbeitswelten allgegenwärtig 
- zum Beispiel in Form von Leerständen und baulichen Bestandsan­
passungen (s. o.l. Eher unbemerkt vollziehen sich diese Auswirkungen 
hingegen in den Einfamilienhausgebieten an den Rändern der Städte. 
Aber das sollte nicht darüber hinwegtäuschen, dass das „Betongold" 
von einst zur wirtschaftlichen Last für die Eigentümer werden kann, 
wenn es nicht gelingt, gefährdete Einfamilienhausgebiete rechtzeitig 
zu modernisieren und zu verjüngen. 

2015 hat StadtBauKultur NRW mit der Regionale 2016 Zukunfts­
LAND ein Kooperationsprojekt gestartet, um sich dieses Themas 
anzunehmen. Im Zentrum des Projektes steht die Frage, wie man die 
Besitzer und Bewohner von Einfamilienhäusern sensibilisieren und für 
geeignete Maßnahmen aktivieren kann. Wie das gehen kann, wurde in 
einer zehntägigen Zukunftswerkstatt in Dorsten-Barkenberg getestet. 

2016 werden Yasemin Utku (sds utku, Dortmund) und Torsten 
Bölting OnWis, Bochum) im Auftrag von StadtBauKultur NRW der Frage 
nachgehen, mit welchen Methoden und Instrumenten alternde Ein-
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RÜCKBLICK UND AUSBLICK 

familienhausgebiete an die Herausforderungen der Zukunft angepasst 
werden können. Die Veröffentlichung dieser Studie wird für Ende des 
Jahres erwartet. ( „ sEnE n) 

Stadtgespräche NRW: Eine Initiative zur Unterstützung des 
freiwilligen Engagements 

Bereits seit 2014 hat Stadtsau Kultur NRW den öffentlichen Diskurs über 
Baukultur und seine Akteure beobachtet. Ziel war es, die Strukturen der 
Baukulturvermittlung in Nordrhein-Westfalen besser zu verstehen, um 
sie anschließend gezielter fördern zu können. Im Zentrum des Interesses 
standen vor allem diejenigen Personen und Institutionen, die sich frei­
willig und unabhängig für den öffentlichen Diskurs engagieren und in 
besonderer Weise auf Unterstützung angewiesen sind. StadtBauKultur 
NRW ist es gelungen, die meisten dieser Institutionen persönlich kennen­
zulernen und zu befragen. 

Im Sommer 2015 konnte StadtBauKultur NRW diese Untersuchung 
abschließen und in der Studie „Stadtgespräche" veröffentlichen. Damit 
ist es gelungen, erstmals ein detailliertes und zum Teil auch überra­
schendes Bild des öffentlichen Diskurses zu zeichnen: Mehr als 100 
zumeist ehrenamtlich organisierte Institutionen engagieren sich in über 
5 0  Städten und Gemeinden Nordrhein-Westfalens für die Baukultur­
vermittlung. Sie organisieren Ausstellungen, Vorträge, Diskussionen 
oder Stadtspaziergänge und locken damit rund 70. 000 Besucher pro 
Jahr - ein beachtlicher und unverzichtbarer Beitrag für die Baukultur! 
Die Studie konnte aber auch belegen, dass das Potenzial dieser Institu­
tionen längst nicht ausgeschöpft ist. Denn es mangelt den freiwillig 
Engagierten häutig an Zeit, Geld und professionellen Strukturen. 

Um diese Potenziale besser zu nutzen und das freiwillige Engage­
ment mehr zu würdigen, hat StadtBauKultur NRW 2015 die Initiative 
Stadtgespräche NRW ins Leben gerufen. Sie bietet Finanzierung, 
Beratung und Informationen an, die auf die Bedürfnisse der freiwillig 
Engagierten in Nordrhein-Westfalen zugeschnitten sind. Schon 
2015 wurde das Angebot rege genutzt und 2016 soll es weiter intensi­
viert werden. ( „ SEITE 77 UND AUF WWW.STADTGESPRAECHE.NRW) 
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Und sonst? 

Was StadtBauKultur NRW sonst noch tut, ist auf unserer Website 
nachzulesen. Hier findet man immer die neuesten Informationen zu 
unseren Projekten und zu allem, was sich in Sachen Baukultur sonst 
noch im lande tut. (-+ SEITE 41 UND AUF WWW.STADTBAUKULTUR.NRW.DE) 

Tim Rieniets 
Geschäftsführer 
StadtBauKultur NRW 

33 



34 



Zahlen und Fakten 
2015 

-
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ZAHLEN UND FAKTEN 

Projektarbeit 

Im Jahr 2015 hat StadtBauKultur NRW an 26 Projekten gearbeitet, 
darunter 3 eigene Projekte, 6 Kooperationsprojekte und 17 Projek-
te Dritter, die von StadtBauKultur NRW finanziell unterstützt wurden. 
Damit umfasste das Portfolio 2015 etwa ein Drittel mehr Projekte als im 
Vorjahr (Abb. 1). Diese Projekte wurden an 24 verschiedenen Orten in 
Nordrhein-Westfalen durchgeführt. Damit konnte auch die Reichwei­
te des Projektportfolios im Vergleich zum Vorjahr ausgebaut werden. 
Darüber hinaus war StadtBauKultur NRW durch Öffentlichkeitsarbeit 
und Vortragsaktivitäten im ganzen Bundesgebiet und auch im Ausland 
präsent (z. B. in Ajdovscina, Antwerpen, Rotterdam und Zürich). 

Die Projektmittel beliefen sich im Jahr 2015 auf insgesamt 375.500 Euro. 
Im Vergleich zum Vorjahr ist es gelungen, diese Mittel gleichmäßiger 
auf die vier Themenfelder zu verteilen (Abb. 2). In diesen Zahlen spie­
gelt sich die kontinuierliche und ausgewogene Weiterentwicklung des 
Projektportfolios wider. 

Auch auf die verschiedenen Projektträgerschaften konnten die Mit-
tel 2015 ausgewogener verteilt werden (Abb. 3). Davon profitierten 
zahlreiche Partner, die entweder von StadtBauKultur NRW finanziell 

unterstützt wurden (s. „unterstützte Projekte") oder mit StadtBauKultur 
NRW kooperiert haben (s. „Kooperationsprojekte"). Während solche 
Projekte 2014 nur rund ein Drittel des dafür vorgesehen Etats ausmach­
ten, war es 2015 mehr als die Hälfte des Budgets. Die restlichen Mittel 
wurden für die Durchführung eigener Projekte verwendet. 

Der finanzielle Beitrag von StadtBauKultur NRW zu unterstützten 
Projekten und Kooperationsprojekten stieg damit auf 209. 5 00 Euro an. 
Da diese Zuschüsse nur unter der Voraussetzung gewährt wurden, dass 
die Projektpartner Eigenanteile oder Drittmittel eingebringen, war das 
Gesamtvolumen dieser Projekte deutlich höher. Auf diese Weise konnte 
StadtBauKultur NRW dazu beitragen, dass ein Projektvolumen realisiert 
wurde, das in der Summe etwa drei Mal so hoch war wie der Anteil von 
StadtBauKultur NRW (Abb. 4). 

36 



1. Beantragte und unterstützte 
Projekte 2014/2015 

26 BEANTRAGTE 32 BEANTRAGTE 
PROJEKTE 2014 PROJEKTE 2015 

DAVON UNTERSTÜTZE DAVON UNTERSTÜTZE 
PROJEKTE: 19 PROJEKTE: 26 

3. Verteilung der Projektmittel 
nach Trägerschaft 2014/2015 

GESAMT 
100% 375.000 € 

100% 

50% 

0% 

EIGENE PROJEKTE 
168.500 € 

50% / UNTERSTÜTZTE 
/ PROJEKTE 

124.000 € 

KOOPERATIONS-
PROJEKTE 
82.500 € 

0% 

2014 2015 

ZAHLEN UND FAKTEN 

2. Verteilung der Projektmittel 
nach Themenfeld 2014/ 2015 

GESAMT 
375.000 € 

LEBENSRÄUME 
49.500 € 

WIR-URBANISMUS 
103.000 € 

STADTGESPRÄCHE 
56.500 € 

UMBAUKULTUR 
166.000 € 

2014 2015 

4. Gesamtvolumen von unter-
stützten Projekten und 
Kooperationsprojekten 2015 

r- - - -, 
"' LU z r-"'"' LU« Otl. r---'"" H LU LU-, 

r- 0 z"' « (l. 

3: "' z 
"' "' UNTERSTÜTZTE r---' PROJEKTE z"' O:.< 124.500 € >"' « --'"' Hf- KOOPERATIONS-LU 0 

PROJEKTE r- « z r- 82.500 € « (f) 

2015 
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ZAHLEN UND FAKTEN 

Aktivitäten in Nordrhein-Westfalen 
2015 

@e@ 
NORDRHEIN-WESTFALEN 
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� Berlin @ 

@ Kassel Ajdovscina 

@ Leipzig (Slowenien) 

@ München 

@ Zürich 

ZAHLEN UND FAKTEN 

0 Eigene Projekte 

01 Reduce /Reuse/ Recycle � Ostwall 7, Dortmund 

02 Eigentun N RW, N RW 

18 Stadtgespräche N RW, N RW 

0 Unterstützte Projekte 

04 Urban Redevelopment Beyond Big Plans, 

Essen 

06 Bestand braucht Haltung - Vom Umgang 

mit dem baulichen Erbe, Solingen 

07 Liebe deine Stadt-Pavillon, Köln 

09 Arm oder Reich?, Düsseldorf 

10 Auf der Suche nach dem guten Leben, Köln 

12 Was Kunst kann, N RW 

13 Planvoll planlos, Köln 

15 Von Radikalen zu Normalen -

13. Wohnprojektetag N RW, Gelsenkirchen 

16 Einmal im Leben - und dann? Nordkirchen 

17 N RW lebt. - Planen und Bauen im demografischen 

Wandel, Köln, Gelsenkirchen, Dortmund 

19 Stadtgespräch II: Kunstgespräch 

Königsplätze, Paderborn 

20 Stadtgespräch III: Architekturgespräch 

Königsplätze, Paderborn 

21 CityLeaks Kongress, Köln 

22 Baukulturcamp, Münster 

23 Stadtmacher und ihre Ausbildung, 

Düsseldorf 

25 Urban Siam, Aachen 

26 Architekturführer Köln 

(i) Kooperationsprojekte 

03 Von Schrottimmobilien zu 

Möglichkeitsräumen?, Dortmund 

05 N eueröffnung nach Umbau, Lünen 

08 Gute Geschäfte, Krefeld 

11 Kunst - Stadt - Planung, Gelsenkirchen 

14 Hausaufgaben - Für die Zukunft von 

Einfamilienhausgebieten, Dorsten 

24 Städtebau! Eine Debatte über die 

Stadtgestaltung und die 

Städtebauausbildung, Berlin 

@ Vortragstätigkeiten 
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FUR EINE 
KULTUR 
DES 
REPARIERENS � 

StadtBauKulturNRW 



Kommunikation 

-
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KOMMUNIKATION 

Öffentlichkeitsarbeit 

Öffentliche Kommunikation ist eine wesentliche Basis für den baukul­
turellen Diskurs: Nur auf der Grundlage eines öffentlichen Austausches 
von Meinungen und Informationen kann sich eine lebendige Diskussion 
entwickeln. Dieser Überzeugung folgt auch die Kommunikation von 
StadtBauKultur NRW. 

Die kommunikativen Angebote von StadtBauKultur NRW funktionie­
ren auf zwei Ebenen: Zum einen pflegen wir eine intensive Öffentlich­
keitsarbeit, um Aufmerksamkeit auf unsere eigenen Projekte und Ange­
bote zu lenken. Zum anderen wollen wir durch unsere Kommunikation 
baukulturelle Themen im öffentlichen Diskurs platzieren. Wie sich diese 
beiden Ansprüche miteinander verbinden lassen, zeigt sich zum Bei­
spiel an unserer neuen Website (www. stadtbaukultur. nrw.de). Sie 
informiert den Nutzer sowohl über die Arbeit von Stadtsau Kultur NRW 
als auch über aktuelle Meldungen und Meinungen zu baukulturellen 
Themen - alles auf einen Blick. Aber auch unsere anderen kommunika­
tiven Aktivitäten sind darauf ausgerichtet, diesen beiden Ansprüchen 
Rechnung zu tragen: 

Kommunikation über StadtBauKultur NRW 
In den vergangenen Monaten hat StadtBauKultur NRW ihre Öffentlich­
keitsarbeit weiter ausgebaut. Das betrifft vor allem die Kommunikations­
angebote im Internet: Hier konnte die Nutzung unserer Website 
deutlich intensiviert werden. Das Gleiche gilt für unseren Newsletter, 
der eine wachsende Zahl von Lesern im Drei-Wochen-Rhythmus über 
aktuelle Projekte und Meldungen informiert (Abb. 1). Steigende Nutzer­
zahlen verzeichnet auch die neue Präsenz von StadtBauKultur NRW auf 
Facebook. Sie erlaubt es uns, dynamischer zu kommunizieren und neue 
Zielgruppen auf unsere Themen und Projekte aufmerksam zu machen. 
Darüber hinaus hat Stadtsau Kultur NRW neue, projektbezogene Websites 
entwickelt, die sich an Zielgruppen mit spezifischen Interessen wenden. 
Die Website www. stadtgespraeche. nrw richtet sich zum Beispiel an eh­
renamtlich engagierte Menschen und bietet ihnen wertvolle Unterstüt­
zung bei der Umsetzung öffentlicher Veranstaltungen (s. Seite 77). 
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KOMMU N I KATION 

Kommunikation über baukulturelle Themen 
Will man eine breitere Öffentlichkeit erreichen und für baukulturelle 
Themen interessieren, bedarf es kommunikativer Strategien, die über 
die klassische Öffentlichkeitsarbeit hinausgehen. Hierfür stehen die 
„Give-aways" von StadtBauKultur NRW: kleine Geschenkartikel, die 
nicht mit Worten kommunizieren, sondern über Ästhetik und Emotionen. 
So fand das „Urban Re pair Kit", das bereits 2014 für die Internationale 
Architektur-Biennale Venedig entwickelt wurde, auch 2015 noch viele 
Liebhaber. Insgesamt konnten 850 „Urban Repair Kits" dafür werben, 
die bauliche Transformation unserer Städte als baukulturelle Aufgabe 
zu begreifen. 

2015 entwickelte StadtBauKultur NRW eine neue und nicht weniger 
populäre Geschenkidee: kleine Modellhäuser, die aus dem Abbruchma­
terial ausgewählter Gebäude aus ganz Nordrhein-Westfalen gefertigt 
werden. Diese Modellhäuser regen dazu an, über einen verantwortungs­
vollen Umgang mit unserem baulichen Bestand nachzudenken - und 
bei dem einen oder anderen wecken sie auch den Sammlertrieb. So waren 
alle Modellhäuser innerhalb weniger Wochen vergriffen. StadtBauKultur 
NRW plant für das erste Quartal 2016 bereits eine zweite Auflage mit 
neuen Gebäuden. Auf der eigens für dieses Projekt erstellten Webseite 
www.hausrecycling.nrw können sich Sammler und Interessenten über 
die Modellhäuser informieren und selber dabei mithelfen, neues Abbruch­
material für die nächste Auflage zu beschaffen. 

BESUCHE AUF DER WEBS I T E  

3 5  .000 

30. 000 
-- -.-.- . .  

25 .000 

· . · · · · 

20 .000 . · 

01. 01. 2015 

Abb. 1 

N EWS L ETTER-ABONN ENTEN 

- - _, .  � -

, 

31.12.2015 
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Ich war ein 

Schwimmbad. 

Unser baulicher Bestand bindet riesige 

Mengen an Baustoffen, Bauland und grauer 

Energie. Dazu unwiederbringliche Werte 

und Erinnerungen aus der Vergangenheit -

und manchmal auch ungeahnte Potenziale 

für die Zukunft. Nachhaltiges Bauen heißt, 

diese Ressourcen intensiv zu nutzen. 

* Dieses Modellhaus wurde aus 
Abbruchmaterial eines 
Schwimmbades gefertigt. Sie 
wollen mehr wissen? Sie wol­
len andere Modellhäuser se­
hen? Sie wollen Ihr eigenes 
Modellhaus kaufen? 

-+ www.hausrecycling.nrw 

* 

Ein Projekt von 

StadtBauKulturNRW 

www.stadtbaukultur.nrw.de 



KOMMUNIKATION 

Pressestimmen 2015 (Auswahl) 

„Eine hochinteressante 

und vor allem auch 

hochklassige Veranstal­

tung, die uns sehr viele 

interessante Namen, 

Kontakte, Details und 

sachliche Möglichkeiten 

vermittelt hat." 
Münsterländische Volkszeitung (20. August 2015) 

„Die Initiative StadtBauKultur NRW ist überzeugt, dass ein Blick in die Nieder­

lande hier weiterhelfen kann. Dort hatte die Stadt Rotterdam bereits vor meh­

reren Jahren die „Klushuizen-ldee" entwickelt. Klushuizen - wörtlich übersetzt 

„Bastelhäuser" - ist ein öffentlich gefördertes Instrument zur Bekämpfung von 

Wohnungsleerstand und Verwahrlosung. " 

Süddeutsche Zeitung 

(2./3./ 4. Oktober 2015) 
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KOMMUNIKATION 

„Eine Zusammenarbeit mit der 

Initiative StadtBauKultur NRW 

liege nahezu auf der Hand 

[. . .] Die Initiative bringe Akteu­

re aus Verwaltung, Politik, 

Wohnungswirtschaft und Bau­

kultur zusammen." 

Westdeutsche Al/gemeine Zeitung 

(2. September 2015) 

„Ein Muss für Ostwall- und 

Architektur-Fans. [. . .] 

Die Ausstellung, von Muck 

Petzet als deutscher Beitrag 

zur Architekturbiennale 

in Venedig 2012 konzipiert 

und von der Landesinitiative 

StadtBauKultur NRW um 

Dortmund erweitert, geht 

davon aus: ,Das ehemalige 

Museum am Ostwall ist ein 

außergewöhnliches Haus, 

aber kein Einzelfall.'" 

Westdeutsche Al/gemeine Zeitung 
(16. Januar 2015) 
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„ Die Aktivierung von 
Problemimmobilien 
durch ,urbane Pionie­
re'. Als Pilotprojekt für 
NRW, das sich an einem 
ausgesprochen erfolg­
reichen Modell orien­
tiert, das im nieder­
ländischen Rotterdam 
realisiert worden ist. 
Dort wurden in einem 
Viertel mit vielen Prob­
lemhäusern und hoher 
Kriminalitätsrate von 
der Kommune Häuser 
aufgekauft und zu sehr 
günstigen Konditionen 
an Privatinvestoren 
weitergegeben, die sich 
verpflichteten, die Häu­
ser instand zu setzen 
und dort Wohnen und 
auf Wunsch auch Arbei­
ten unter einem Dach 
zu realisieren. " 

Westdeutsche 
Al/gemeine Zeitung 
(29. August 2015) 



KOMMUNIKATION 

„Die Landesinitia­
tive sollte ihre 
Studie unbedingt 
fortschreiben.'' 
Bauwelt (9. Oktober 2015) 

„Wir freuen uns sehr darüber, 

dass wir die Landesinitiative Stadt­

BauKultur als Kooperationspartner 

gewinnen konnten , so Professor Ni­

colas Beucker, der am Fachbereich 

Design der Hochschule Niederrhein 

lehrt und gleichzeitig Initiator des 

Festivals ,Viertelpuls' ist." 

Rheinische Post 
(24. September 2015) 

„Ebenfalls für den 
Erhalt dieses Altbaus 
setzt sich die Lan­
desinitiative Stadt­
BauKultur NRW 2020 
ein. Für eine kleine 
aber feine Ausstel­
lung, die leider nur 
bis zum 1. Februar 
2015 läuft, konnte sie 
Muck Petzet gewinnen, 
der hier noch einmal 
Auszüge seines 2012er 
Architekturbiennale­
Konzeptes zeigt. " 

Deutsche 

BauZeitschrift 

(12. Januar 2015) 
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KOMMUNIKATION 

StadtBauKultur NRW 
in der Presse 2015 
(Auswahl) 
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„Keine leere im leeren Museum" 
(Deutsche BauZeitschrift, 
12. Januar 2015) 

„Ein Museum wird zum 
Ausstel 1 u ngsstück" 
(Westdeutsche Allgemeine Zei­
tung, 16. Januar 2015) 

„Keine leere im leeren Museum" 
(Bauwelt, 16. Januar 2015) 

„Museum am Ostwall - Die 
Geschichte einer permanenten 
Erneuerung" 
(BauNetzWoche, 22. Januar 2015) 

„Städtebau! - Eine Debatte um 
die Gestalt der Stadt" 
(Bauwelt, 26. Januar 2015) 

„Städtebau! - Eine Debatte um 
die Gestalt der Stadt II" 
(StadtBauwelt, 27. März 2015) 

„So könnte die Zukunft Barken­
bergs aussehen" 
(StadtSpiegel Dorsten, 
15. Juni 2015) 

„Schöne Seiten Barkenbergs 
entdeckt" 
(Dorstener Zeitung, 15. Juni 2015) 



„Studie zu Umbau von Warenhäu­
sern und Einkaufscentern" 
(Städte- und Gemeindebund NRW 
(Online), 12. August 2015) 

„Vom Schandfleck zum 
Vorzeigeobjekt" 
(WDR2 (Radio + Online), 
19. August 2015) 

„Vom Schandfleck zum 
Vorzeigeobjekt" 
(WDR Lokalzeit (TV+ Online), 
19. August 2015) 

„Vier wichtige Erkenntnisse im 
Gepäck" 
(MV Münsterländische Volkszei­
tung, 20. August 2015) 

„Ein Projekt mit Strahlkraft" 
(Ruhr Nachrichten, 
20. August 2015) 

„Wie Rotterdam in Ückendorf 
helfen könnte" 
(Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung, 29. August 2015) 

„Auf gehts Porz! " 
(koelnarchitektur.de, 
1. September 2015) 

„Die CDU fordert einen Aktions­
plan Schrottimmobilien" 
(Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung, 25 . September 2015) 

KOMMUNIKATION 

„Viertelpuls: Die Bedeutung 
des Einzelhandels für städtische 
Quartiere" 
(Rheinische Post, 
24. September 2015) 

„Kampf gegen Leerstand in den 
Städten an Rhein und Ruhr" 
(Westdeutsche Allgemeine 
Zeitung, 25. September 2015) 

„Kampf gegen Leerstand in 
Städten" 
(Neue Ruhr Zeitung, 
26. September 2015) 

„Wegschauen hilft nicht" 
(Süddeutsche Zeitung, 
2./3./ 4. Oktober 2015) 

„Umgebaut neueröffnet" 
(Bauwelt, 9. Oktober 2015) 

„Hertie-Häuser: Viele Leerstände 
in Westfalen werden neu genutzt" 
(Westfalen heute (Online), 
26. Oktober 2015) 

„Immobilien: Krefeld ist 
20, 5 Milliarden Euro wert" 
(Rheinische Post, 
13. November 2015) 
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Projekte 2015 

-
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UMBAUKULTUR 

Um Bau Kultur: 
Häuser von 
gestern für die 
Stadt von morgen 

Unsere gebaute Umwelt steht unter gewaltigem 

Anpassungsdruck. Sie muss dem demografischen 

Wandel, dem Klimawandel und den sich ändernden 

Lebensstilen und Arbeitsweisen gerecht werden. 

Diese Herausforderungen müssen wir vor allem mit 

dem bewältigen , was wir haben: mit unserem bau­

lichen Bestand. Die Anpassung von Gebäuden ist 

aber n icht nur eine Notwendigkeit, sondern auch 

eine Chance für die Baukultur. Denn sie ermöglicht 

uns, den Wandel der Gesellschaft aktiv mitzuge­

stalten. 
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UMBAUKULTUR 

CD Reduce/Reuse/Recycle-+ Ostwall 7, Dortmund 

Ostwall 7, Dortmund. Hier entstand 1875 ein viergeschossiger Verwal­
tungsbau für das Landesoberbergamt. Im Zweiten Weltkrieg schwer 
beschädigt, wurde das Gebäude auf zwei Geschosse zurückgebaut 
und architektonisch neu interpretiert. Das Gebäude war nun eines der 
ältesten Gebäude und zugleich eine der modernsten Architekturen 
der Stadt und diente für die kommenden Jahrzehnte als Museum für 
zeitgenössische Kunst. 

Als die Sammlung 2009 in das „Dortmunder U" verlegt wurde, sollte 
das leer stehende Haus verkauft und abgerissen werden. Doch dage­
gen regte sich Widerstand in Öffentlichkeit und Fachwelt. Auch Stadtßau­
Kultur NRW setzte sich für den Erhalt ein und machte in einer Dop­
pelausstellung auf die historische Bedeutung und das Potenzial des 
Hauses aufmerksam. 

Die Ausstellung „Ostwall 7, Dortmund" zeigte die baulichen 
Besonderheiten, historischen Wendepunkte und kuriosen Geschichten 
des Hauses und eröffnete damit eine neue Sicht auf die Vergangen­
heit. Die Ausstellung „Reduce /Reuse/ Recycle" zeigte innovative 
Beispiele für das Bauen im Bestand und regte damit zum Nachdenken 
über die Zukunft an. Ursprünglich für den Deutschen Pavillon auf der 
Architekturbiennale Venedig 2012 konzipiert, wurde diese Ausstellung 
an die Gegebenheiten in Dortmund angepasst und aktualisiert. 

Wenige Tage nach der Eröffnung der Ausstellung entschied sich der 
Rat der Stadt Dortmund für den Erhalt des Gebäudes. 

Datum: Ort: 

5. Dezember 2014 - 1. Februar 2015 Dortmund 

Art: Ein Projekt von: 

Ausstellung und Publikation StadtBauKultur NRW 

Kuratoren: 

Lehrstuhl für Geschichte und Theorie der Architektur (GTA) der Technischen 
Universität Dortmund 1 Wissenschaftliche Begleitung: Sonja Hnilica 1 
Unterstützung: Stadt Dortmund 1 Kurator: Muck Petzet und StadtBauKultur 
NRW (Karen Jung, Christine Kämmerer, Tim Rieniets) 
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UMBAUKULTUR 

e Eigentun NRW 

Aufbruch statt Abbruch! Das ist das Motto der Initiative Eigentun NRW. 
Ihr Ziel ist es, erhaltenswerte Problemimmobilien vor dem Abbruch 
zu bewahren und sie zum Nukleus für eine junge und lebendige Quar­
tiersentwicklung zu machen. Und so soll es gehen: 

Die Kommune investiert in neue, engagierte Bewohner, indem 
sie ihnen Problemimmobilien zu günstigen Konditionen überlässt. 
Die neuen, engagierten Bewohner investieren in die Immobilien 
und machen sie zu ihrem Zuhause. 
Eigentun NRW hilft der Kommune und den neuen Bewohnern 
dabei, das Projekt erfolgreich umzusetzen. 

Von dieser Quartiersentwicklung profitieren alle: die neuen Bewohner, 
die aus Problemimmobilien individuelles Wohneigentum schaffen, und die 
Kommunen, die liebevoll sanierte Häuser und engagierte Bürger gewinnen. 

Dass diese Art von Quartiersentwicklung funktioniert, wurde im 
In- und Ausland vielfach bewiesen. Erfolgsmodelle sind zum Beispiel 
die „Wächterhäuser" in Leipzig, die „Klushuizen" in Rotterdam oder die 
„One-Pound-Houses" in der englischen Stadt Stoke-on-trent. Stadt­
BauKultur NRW hat diese Beispiele untersucht und in der Publikation 
„Gründerzeit - Sanierung und Neunutzung von Problemimmobilien durch 
urbane Pioniere" veröffentlicht (s. Seite 85). Aufbauend auf dieser Studie 
wurde die Initiative Eigentun NRW entwickelt. Sie orientiert sich an den 
positiven Beispielen aus dem In- und Ausland und hat sie auf die Bedin­
gungen Nordrhein-Westfalens übertragen. 

Datum: 

seit 2013 

Ort: 

NRW 

In Zusammenarbeit mit: 

Art: 

Umsetzungsprojekt (in Planung) 

Eine Initiative von: 

StadtBauKultur NRW 

Guido Spars, Roland Busch, Bergische Universität Wuppertal; 
HauptwegNebenwege, Köln 
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UMBAUKULTUR 

e Von Schrottimmobilien zu Möglichkeitsräumen? 

Was geschieht, wenn sich die Bewirt­
schaftung eines Gebäudes nicht mehr 
lohnt? Dann drohen Leerstand, Ver­
wahrlosung und schließlich die völlige 
Unbenutzbarkeit. StadtBauKultur NRW 
brachte Akteure aus Verwaltung, Poli­
tik, Wohnungswirtschaft und Baukultur 
zusammen, um verschiedene Strate­
gien und Erfahrungen im Umgang mit 
den sogenannten Problem- oder 

Datum: 

20. Januar 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Dortmund 

Schrottimmobilien zu diskutieren und Ein Kooperationsprojekt von: 

um alternative Modelle für die Sanie- StadtBauKultur NRW und 
rung und Neunutzung vernachlässigter die Urbanisten e. V. 
Gebäude vorzustellen. 

0 Urban Redevelopment Beyond Big Plans 

Alternativen Strategien im Stadtumbau 
jenseits der ausgetretenen Pfade großer 
Planungs- und Investitionsvorhaben 
widmete sich ein von StadtBauKultur 
NRW konzipiertes Panel im Rahmen der 
internationalen Konferenz „Polycentric 
City Regions in Transformation" der 
Technischen Universität Dortmund. Es 
referierten Tobias Arm borst (New York), 
Michiel Dehaene (Gent), Mark Michaeli 
(München), Tim Rettler (London) und 
Guido Spars (Wuppertal). 

Datum: 

11. -13. Juni 2015 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Essen 

Ein Projekt von: 

Technische Universität 
Dortmund unterstützt 
von StadtBauKultur NRW 
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CD Neueröffnung nach Umbau 

Früher waren sie die Flaggschiffe 
des Einzelhandels, heute sind sie immer 
häufiger ein Problem: die großen 
Warenhäuser in unseren Städten. Wie 
sich diese Immobilien umbauen und 
umnutzen lassen, war die zentrale 
Frage der Publikation „Neueröffnung 
nach Umbau", die StadtBauKultur NRW 
2015 veröffentlicht hat (s. Seite 85). 
Vorgestellt wurde die Studie in Lünen, 
wo ein ehemaliges Hertie-Gebäude 
auf beispielhafte Weise zu einem Wohn­
und Geschäftshaus umgebaut wird. 
Vor dieser Kulisse diskutierte StadtBau­
Kultur NRW mit Akteuren aus Verwal­
tung, Politik, Immobilienwirtschaft, 
Handel und Baukultur über die in der 
Publikation untersuchten Projekte, 
aber auch über weitere Strategien im 
Umgang mit nicht mehr genutzten 
Handelsimmobilien. 

UMBAUKULTUR 

Datum: 

19. August 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Lünen 

Ein Kooperationsprojekt von: 

StadtBauKultur NRW, Stadt 
Lünen und Bauverein zu 
Lünen 
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CD Bestand braucht Haltung - Vom Umgang mit dem baulichen Erbe 

Vor dem Hintergrund der ökologischen 
Krise und des strengen Gebotes der 
Ressourcenschonung muss der Respekt 
vor den bestehenden städtebaulichen 
Strukturen und dem baulichen Erbe 
stärker als bisher zum Leitbild des 
Handelns nicht nur von Architekten und 
Denkmalpflegern, sondern der Ge­
sellschaft insgesamt werden. Der BDA 
NRW hat ein Positionspapier zum 
Umgang mit erhaltenswertem baulichen 
Bestand erarbeitet, das im Rahmen 
einer Fachkonferenz diskutiert wurde. 

fD Liebe deine Stadt- Pavil lon 

„Liebe deine Stadt" lenkt seit 2005 die 
Aufmerksamkeit von Stadtbewohnern 
auf unentdeckte Schönheiten im archi­
tektonischen Bestand der 195 0er und 
1960er Jahre. Zum zehnjährigen Ju­
biläum wurde ein Pavillon gebaut, der 
abermals aufmerksam machen sollte: 
zum Beispiel auf die Sanierung der Köl­
ner Oper (Wilhelm Riphahn, 195 5 - 5 7), 
die wegen Verzögerungen und Kosten­
explosionen für Unmut sorgt. „Liebe 
Deine Stadt" macht Mut - nicht nur für 
die Sanierung des Riphahn-Ensembles, 
sondern auch für andere Bauprojekte, 
die dem baulichen Bestand unserer 
Städte mit Respekt begegnen. 
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Datum: 

1. September 2015 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Solingen 

Ein Projekt von: 

BDA Landesverband NRW 
unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 

Datum: 

ab 26. November 2015 

Art: 

Umsetzungsprojekt 

Ort: 

Köln 

Ein Projekt von: 

Merlin Bauer unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 

Architekten: 
Bel Sozietät für Architektur 
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Problem ­
i m mobi l ien? 
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WIR- URBANISMUS 

Wir- Urbanismus: 
Die Stadt als 
Gemeinschafts­
projekt 

Die Entwicklung von Gebäuden und städtischen 

Räumen ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Denn 

Bauherren , Planer, Verwaltung und viele andere 

müssen eng zusammenarbeiten , um gute Resul­

tate zu erzielen. Oft ist diese Gemeinschaftsaufgabe 

aber nur einigen wenigen vorbehalten , die über 

fachliche Kompetenzen , berufl iche Legitimation 

oder die finanziellen Mittel verfügen. Der große 

Rest bleibt ausgeschlossen. Aber das ändert sich. 

Immer öfter bringen fachfremde Akteure ihr Enga­

gement und ihre Kompetenzen für die Entwicklung 

ihrer gebauten Umwelt ein. 
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CD Gute Geschäfte 

Wer kennt es nicht, das gute Gefühl, ein kleines, vertrautes Geschäft in 
der Nachbarschaft zu betreten? Wo nicht nur Waren und Dienstleis­
tungen den Besitzer wechseln, sondern auch Worte. Wo man nicht nur 
Besorgungen machen, sondern - ganz nebenbei - gelebte Nachbar­
schaft erfahren kann. Der kleinteilige, inhabergeführte Einzelhandel genießt 
unsere Wertschätzung aber nicht nur, weil er ein Gewinn für das eigene 
Alltagsleben ist, sondern weil er fester Bestandteil unserer Stadtkultur 
ist. Dennoch befindet er sich vielerorts in der Krise, da er im Konkur­
renzkampf mit Discountern, Fachmärkten und Online-Handel nicht 
standhalten kann. In manchen Quartieren ist der kleinteilige Einzelhandel 
buchstäblich ausgestorben. Zurück bleiben ungenutzte Ladenlokale 
und leblose Straßenzüge. 

Es gibt aber auch Gegenbeispiele: innovative Einzelhandelskonzepte 
und alternative Nutzungen, die neues Leben in alte Ladenlokale bringen. 
StadtBauKultur NRW hat sich zur Aufgabe gemacht, diese Beispiele zu 
finden, zu untersuchen und die gewonnen Erkenntnisse an Betroffene 
und Interessierte weiterzugeben. Unter dem Titel „Gute Geschäfte -
Perspektiven für leer stehende Ladenlokale" konnten bereits 2015 eine 
Konferenz und eine Projektmesse in Krefeld durchgeführt werden. 
Weitere Untersuchungen sollen 2016 u. a. in eine Fachpublikation und 
andere Vermittlungsformate münden. 

Datum 

25. September 2015 

Art: 

Konferenz und Projektmesse 

Ort: 

Krefeld 

Ein Kooperationsprojekt von: 

StadtBauKultur NRW, Fachbereich 
Design der Hochschule Nieder­
rhein und der Urbanen Nachbar­
schaft Samtweberei gGmbH 

In Zusammenarbeit mit: 

BJP 1 Bläser Jansen Partner 
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CD Arm oder Reich� 

Das Viertel Wittenberger Weg in Düsseldorf-Garath ist städtebaulich 
isoliert - eine Schnellstraße, eine Autobahn und ein Gewerbegebiet 
prägen die in den 1960er Jahren gebaute ehemalige Obdachlosensied­
lung. Das Projekt „Arm oder Reich?" zeigt dem Viertel Perspektiven, wie 
die bauliche und die damit verbundene soziale Isolation aufgebrochen 
werden kann. Die wichtigsten Akteure des Projektes sind die Kinder 
und Jugendlichen des Viertels, viele von ihnen besuchen die Alfred­
Herrhausen-Schule mit den Förderschwerpunkten Lernen sowie 
soziale und emotionale Entwicklung. Nachdem sie bei der Planung und 
dem Bau einer Terrasse an ihrer Schule bereits Verantwortung für ihr 
Lebensumfeld gezeigt hatten, erwuchs die Feststellung, dass dem Vier­
tel die soziale Mitte fehlt. Darum planen die Kinder und Jugendlichen 
unter Begleitung der Künstlerin Ute Reeh und der Peter Behrens School 
of Architecture Düsseldorf ein Cafe, in dem sich Menschen von außer­
halb und Menschen vom Wittenberger Weg begegnen können. 2015 wurde 
mit Unterstützung von StadtBauKultur NRW der Prototyp einer Bank 
in Lehmbauweise realisiert. Außerdem ermöglichte StadtBauKultur NRW, 
dass das Cafe zur Bauantragsreife gebracht werden konnte. Für 2016 
ist der Bau geplant. 

Jahr: 

seit 2014 

Art: 

Umsetzungsprojekt 

Autor /Partner: 

Ort: 

Düsseldorf 

Ein Projekt von: 

Schulkunst - Kunst verändert 
Schule e. V. unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 

Künstlerisches Konzept: Ute Reeh l Ideen, Planung, Umsetzung: 
Schülerinnen und Schüler der Alfred-Herrhausen-Schule 1 Planung 
und Umsetzung: Prof. Jörg Leeser und Prof. Juan Pablo Molestina 
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e Auf der Suche nach dem guten Leben 

Dreimal hat die AGORA KÖLN bereits 
den „Tag des guten Lebens" in ver­
schiedenen Kölner Stadtteilen orga­
nisiert. 2016 soll das Straßen- und 
Nachbarschaftsfest in Köln-Deutz 
stattfinden. Zur Planung und Vorberei­
tung wurden im Winter 2015 mit Un­
terstützung von StadtBauKultur NRW 
drei „Veedelsforen" zu den Themen 
Kunst & Kultur, Integration & Soziales 
sowie Stadtplanung & Mobilität vor 
Ort organisiert, durchgeführt und 
ausgewertet. 
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Datum: 

November/ Dezember 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Köln 

Ein Projekt von: 

Agora Köln unterstützt von 
Stadtbaukultur NRW 
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e Kunst - Stadt - Planung 

Immer häufiger bringen sich Künstlerinnen und Künstler erfolgreich in 
Prozesse der Stadt- und Quartiersentwicklung ein - mit Projekten 
und Aktionen jenseits von „Kunst am Bau". Das ist kein Zufall, denn viele 
Herausforderungen der Stadtentwicklung fordern heute Fähigkeiten, 
die jenseits des klassischen Planungsinstrumentariums liegen, beispiels­
weise bei der Mobilisierung bürgerschaftlichen Engagements oder 
bei der Entwicklung von Kreativquartieren. Dennoch wird das Potenzial 
künstlerischer Mitwirkung in der Stadt- und Quartiersentwicklung 
zu wenig erkannt und genutzt. Grund dafür sind die unterschiedlichen 
Arbeitsvoraussetzungen von Künstlern, Planern und Kommunen, aber 
auch Unkenntnis und Vorbehalte zwischen den Akteuren. Urbane Künste 
Ruhr und StadtBauKultur NRW möchten dazu beitragen, dass die Po­
tenziale zwischen Kunst und Stadtentwicklung besser genutzt werden 
können. Aus diesem Anlass wurden Praktiker aus Kunst, Planung und 
Verwaltung zu einem interdisziplinären Erfahrungsaustausch eingeladen. 
In diesem Rahmen wurde gemeinsam über die Möglichkeiten und Gren­
zen der Zusammenarbeit diskutiert. 2016 sollen der Dialog fortgesetzt 
und die gemeinsam erarbeiteten Positionen gegenüber der Politik, den 
Kommunen und der Kunstszene vermittelt werden. 

Datum: 

20. November 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Gelsenkirchen 

Ein Kooperationsprojekt von: 

StadtBauKultur NRW und Urbane 
Künste Ruhr 

In Zusammenarbeit mit: 

Prof. Klaus Overmeyer, 
Lehrstuhl Landschaftsarchitektur, 
Bergische Universität Wuppertal 
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e Was Kunst kann 

An vielen Schulen in Nordrhein-West­
falen besteht dringender Sanierungs­
bedarf. Sie werden modernisiert, 
zusammengelegt oder zu Ganztags­
schulen umgebaut. Schülerinnen 
und Schüler in die Gestaltung solcher 
Umbaumaßnahmen mit einzubeziehen 
ist eine Chance - für die Schülerinnen 
und Schüler und für die Schulen. Das 
Buch „Was Kunst kann - Umbaupro­
zesse nutzen" wirbt dafür, schulische 
Umbau- und Gestaltungsprozesse 
von Künst lerinnen und Künst lern 
begleiten zu lassen und deren Heran­
gehensweisen zu nutzen. 

e Planvoll planlos 

Der BDA Köln widmete sich in einem 
eintägigen Symposium offenen, nutzer­
getragenen Prozessen. Es blickte auf 
die unterschiedlichen Akteure, die sich 
auf innovative Art an der Stadtent­
wicklung beteiligen, und auf die Pro­
zesse, die deren vielfältige Interessen 
zusammenbringen und ein gemeinsa­
mes Handeln möglich machen. Anhand 
von konkreten Projekten aus Wien, 
München, Lond on und Bern wurden 
erfolgreiche Konstellationen diskutiert. 
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Jahr: 

seit 201 4 

Art: 

Publikation 

Ort: 

Nordrhein-Westfalen 

Ein Projekt von: 

Ute Reeh unterstützt 
von StadtBauKultur NRW 

Datum: 

1 2. November 201 5 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Köln 

Ein Projekt von: 

BDA Köln unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 



LEBENSRÄUME 

Lebens Räume: 
Zuhause in N RW 

Sich ein Zuhause zu schaffen , das ist der Urtrieb 

allen architekton ischen und städtebaulichen 

Schaffens. Zuhause, das sind die eigenen vier Wän­

de, in denen man Schutz findet und sein Privat­

leben entfalten kann.  Zuhause ist aber noch viel 

mehr. Es umfasst den gesamten Lebensraum eines 

Menschen mit all seinen Vertrautheiten und 

Besonderheiten - ein wichtiger Teil seiner Identität. 

Wie sollen wir unsere Lebensräume gestalten , 

damit sich Menschen in Nordrhein -Westfalen auch 

in Zukunft zuhause fühlen können ?  
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e Hausaufgaben - Für die Zukunft von Einfamilienhausgebieten 

Das Einfamilienhaus ist der beliebteste und häufigste Gebäudetyp in 
Deutschland: Über 7 Millionen Mal haben sich private Bauherren diesen 
Traum erfüllt. Heute sind viele dieser Wohngebiete und ihre Bewohner 
in die Jahre gekommen. Zahlreiche Gebäude entsprechen nicht den 
Bedürfnissen einer alternden Bevölkerung und häufig fehlt es auch an 
Nahversorgungseinrichtungen und öffentlichem Personennahverkehr. 
Auch unter energetischen Gesichtspunkten müssen viele Ein- und 
Zweifamilienhäuser ertüchtigt werden. Trotz der Vielzahl der betroffenen 
Häuser, Siedlungen und Menschen wird das Problem noch nicht ent­
sprechend diskutiert. Deshalb haben sich StadtBauKultur N RW und die 
Regionale 2016 in einem Kooperationsprojekt zusammengeschlossen, 
um dem Thema mehr Aufmerksamkeit bei relevanten Institutionen und 
Akteuren zu verschaffen und um praktische Strategien für die bauliche 
und demografische Anpassung alternder Einfamilienhausgebiete zu 
entwickeln. 

Erstes Ergebnis dieser Kooperation war ein zehntägiger Workshop 
in Dorsten-Barkenberg unter aktiver Mitwirkung von Bewohnerinnen 
und Bewohnern des dortigen Wohngebietes. Mit ihnen und zahlreichen 
anderen Teilnehmern wurde gearbeitet, gedacht und leidenschaftlich 
diskutiert. Die Erfahrungen diese Workshops sollen in Zukunft dafür 
genutzt werden, auch an anderen Orten die Bewohnerinnen und Bewoh­
ner für die Anpassung ihrer Einfamilienhausgebiete zu sensibilisieren. 

Datum: 

10.- 20. Juni 2015 

Art: 

Workshop 
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Ort: 

Dorsten 

Ein Kooperationsprojekt von: 

StadtBauKultur N RW, Regionale 
2016 und Stadt Dorsten 
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e Von Radikalen zu Normalen - 13 .  Wohnprojektetag NRW 

Wohnwünsche ändern sich: Viele wün­
schen sich nicht nur eine einfache 
Wohnung, sondern suchen nach Wohn­
formen mit mehr Gemeinschaft und 
Nachbarschaft. Der Wohnprojektetag 
2015 zeigte die Spannweite zwischen 
politisch engagierten Projekten mit 
„radikalen Ideen" und Projekten, die 
einfach und unspektakulär gut funktio­
nieren: zwischen Welterrettern und 
„Normalos" . Bewohner, Planer, Ent­
wickler und Finanzierer stellten ihre 
Projekte vor und diskutierten sie auf 
dem Podium. 

Datum: 

28. August 2015 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Gelsenkirchen 

Ein Projekt von: 

WohnBund-Beratung NRW 
unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 

e Einmal im Leben - und dann� Der demografische Wandel 

und seine Folgen für die ländliche Kommune 

„Weniger, älter, bunter" - diese Ent­
wicklungstendenz gilt auch für die länd­
lichen Kommunen im Münsterland, die 
als Folge des demografischen Wandels 
an Einwohnern verlieren. Dem gegen­
über steht der Wohnungsmangel in der 
Großstadt Münster. Auch die öffentliche 
Infrastruktur ist ungleich ausgelastet. 
Das 4. Bürgermeistertreffen des BDA 
Münster-Münsterland suchte nach 
Lösungen, um durch bessere Koopera­
tion Stärken und Schwächen der Stand­
orte auszugleichen. 

Datum: 

9. November 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Nordkirchen 

Ein Projekt von: 

BDA Münster-Münsterland 
unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 
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fD NRW lebt. - Planen und Bauen im demografischen Wandel 

Der demografische Wandel wird un­
sere Gesellschaft in den kommenden 
Jahrzehnten dramatisch verändern. 
Welche Chancen er für eine zukunft­
weisende Stadtentwicklung bietet, 
dieser Frage geht die Architektenkam­
mer Nordrhein-Westfalen mit ihrer 
Aktionsplattform „NRW lebt. " nach. 
In Diskussionen, Vorträgen, Bereisungen 
und Ausstellungen werden Problem­
stellungen aufgespürt und „Best 
Practice"-Beispiele präsentiert. Bei 
den Veranstaltungen im Jahr 2015 
standen neue Mobilitätskonzepte sowie 
Freiräume und Grünflächen im Mittel­
punkt. 
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Datum: 

seit 2014 

Art: 

Veranstaltungsreihe 

Ort: 

Köln, Gelsenkirchen, 
Dortmund 

Ein Projekt von: 

Architektenkammer Nord­
rhein-Westfalen unterstützt 
von StadtBauKultur NRW 



StadtGespräche: 
Reden über 
Baukultur 

STADTGESPRÄCHE 

Stel l Dir vor, es wird gebaut und keiner sieht hin ! 

Dann gäbe es zwar Bauwerke, aber keine Baukultur. 

Denn Baukul tur kann n ur sein , was M enschen 

bewusst wahrnehmen und diskutieren. Darum muss, 

wer Baukultur fördern wil l, auch Diskussionskultur 

fördern.  Das betrifft nicht nur die Fachleute, die für 

die Gestal tung und Herstel lung unserer gebauten 

Umwel t verantwortlich sind. Es betrifft ebenso sehr 

die Entscheidungsträger in den Kommunen und 

auch die Bürgerinnen und Bürger vor Ort, die als 

Bauherren , M ieter und Stadtbenutzer Einfl uss 

auf die baukul turel le Entwicklung im Land haben. 
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e Stadtgespräche NRW 

In Nordrhein-Westfalen bemüht sich eine große Zahl von Ehrenamt­
lichen und Selbstständigen darum, die Öffentlichkeit für baukulturelle 
Themen zu interessieren. Sie veranstalten Vorträge und Ausstellungen, 
organisieren Rundgänge und Besichtigungen. Sie leisten wichtige Arbeit 
für die Baukultur und sie tun dies oft unter personell, organisatorisch 
und finanziell bescheidenen Rahmenbedingungen. 

Um dieses Engagement gezielt und langfristig zu unterstützen, 
hat StadtBauKultur NRW die Initiative „Stadtgespräche NRW" ins Leben 
gerufen. Sie bietet den Ehrenamtlichen und Selbständigen unterschied­
liche Leistungen an: eine Mikrofinanzierung für öffentliche Veranstal­
tungen sowie öffentliche Arbeitstreffen und individuelle Beratungsan­
gebote. Weitere Informationen zu diesen Angeboten und zu den bereits 
durchgeführten Projekten und Arbeitstreffen finden sich auf der 
Homepage www. stadtgespraeche. nrw. 

Das erste öffentliche Arbeitstreffen der Initiative widmete sich 
dem Stadtmodell, einer der ältesten und wohl faszinierendsten For­
men, Architektur und Städtebau einer breiten Öffentlichkeit nahezu­
bringen. Über 40 Aktive und Interessierte diskutierten mit Experten über 
Möglichkeiten der Herstellung, Finanzierung und Nutzung von Stadt­
modellen. Die Veranstaltung wurde in Kooperation mit dem Verein 
aachen fenster _raum für bauen und kultur durchgeführt. Weitere 
öffentliche Arbeitstreffen sind bereits in Planung. 

Jahr: 

seit 2015 

Art: 

diverse Veranstaltungen 

Ort: 

Nordrhein-Westfalen 

Eine Initiative von: 

StadtBauKultur NRW 
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9 Stadtgespräch II: Kunstgespräch Königsplätze 

Die Königsplätze sind ein 1970er-Jahre­
Komplex in der Paderborner Innen­
stadt. Hier wurde die Idee der verkehrs­
gerechten Stadt umgesetzt - eine erd­
geschossige Verkehrsebene für Parken, 
Anlieferung und ÖPNV, darüber zwei 
Kaufhäuser und eine kleinteilige Laden­
struktur zum Flanieren, Tiefgaragen­
abfahrt, überbaute Straßen. 

Wie künstlerische Lösungen 
das Stadtbild und die bestehende 
Handelsstruktur ergänzen und berei­
chern können, war Thema eines 
zweiten Stadtgesprächs in Paderborn. 

Datum: 

25. März 2015 

Art: 

Diskussion 

Ort: 

Paderborn 

Ein Projekt von: 

Baukultur, Paderborn/ Karin 
Hartmann unterstützt von der 
Initiative Stadtgespräche NRW 

e Stadtgespräch III: Architekturgespräch Königsplätze 

Nach Kunst und Stadtspaziergängen 
widmete sich das dritte Paderborner 
Stadtgespräch der Architektur 
des Verkehrs- und Handelskomplexes 
Königsplätze. Transformieren oder 
weiterbauen? Schützen oder überfor­
men? Diese Fragen stellen sich ange­
sichts dieses Bauwerkes, das als eines 
der wenigen vergleichbaren Ensembles 
noch im Ganzen erhal ten ist. 

Jahr: 

24. September 2015 

Art: 

Diskussion 

Ort: 

Paderborn 

Ein Projekt von: 

Baukultur, Paderborn/ Karin 
Hartmann unterstützt von der 
Initiative Stadtgespräche NRW 
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e Cityleaks Kongress 

Der CityLeaks Kongress eröffnete 
das dritte Kölner CityLeaks Urban Art 
Festival. Mit dem Leitthema Urbanität 
wurden interdisziplinär die Entwicklun­
gen und Bedeutungen aktueller Ver­
handlungen des Urbanen im Hinblick 
auf Kultur, Gesellschaft und Stadtent­
wicklung diskutiert. 

e Baukulturcamp 

Das Baukulturcamp ist eine Plattform 
für den unmittelbaren Informations­
und Erfahrungsaustausch der lokal en­
gagierten Akteure aus dem gemeinnüt­
zigen bzw. ehrenamtlich getragenen 
Umfeld. Beim ersten Baukulturcamp 
standen die Teilnehmer und ihre Aktivi­
täten im Mittelpunkt: Es ging um 
einen Austausch auf Augenhöhe, um ein 
Lernen von- und miteinander, um die 
Diskussion zu konkreten Themen des 
baukulturellen Vermittlungsalltags, 
um Rahmenbedingungen und Mecha­
nismen, um Strategien und Inhalte, 
und um Organisation und Finanzierung. 
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Datum: 

1.- 3. September 2015 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Köln 

Ein Projekt von: 

CityLeaks Urban Art Festival 
unterstützt von der Initiative 
Stadtgespräche NRW 

Datum: 

19. September 2015 

Art: 

Workshop 

Ort: 

Münster 

Ein Projekt von: 

Karin Hartmann, Jan Kampshoff 
und Christian Wendling unter­
stützt von der Initiative 
Stadtgespräche NRW 
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G Stadtmacher und ihre Ausbildung 

Anhand von aktuellen Beispielen 
wurde die Ausbildung von Verkehrs­
planern, Architekten, Raumplanern 
und Landschaftsarchitekten diskutiert. 
Vertreterinnen und Vertreter dieser 
Disziplinen haben an der Veranstaltung 
ebenso teilgenommen wie Politiker, 
Unternehmer, Kulturschaffende und 
Journalisten. 

Datum: 

26. - 27. März 2015 

Art: 

Konferenz 

Ort: 

Düsseldorf 

Ein Projekt von: 

Deutsches Institut für 
Stadtbaukunst unterstützt 
von StadtBauKultur NRW 

fa Städtebau!  Eine Debatte über die Stadtgestaltung 

und die Städtebauausbildung 

StadtBauKultur NRW und die Bundesstiftung Baukultur haben zusam­
men mit dem Deutschen Architekturzentrum und der Fachzeitschrift 
Bauwelt profilierte Fachleute aus Verwaltung, Hochschulen und Pla­
nungspraxis eingeladen, um einen kritischen Blick auf die Situation der 
Praxis in Deutschland zu werfen und um neue Anregungen in die De­
batte um die aktuelle Ausrichtung der Ausbildung einbringen zu können. 

Datum: 

26. Januar 2015 

Art: 

Diskussion 

Ort: 

Berlin 

Ein Kooperationsprojekt von: 

StadtBauKultur NRW, Bundesstiftung 
Baukultur, Bauwelt und Deutsches 
Architekturzentrum 
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fD Urban Siam 

Junge Architektinnen und Architekten 
sowie Planerinnen und Planer prä­
sentierten auf unterhaltsame Art ein 
realisiertes Werk oder einen Entwurf. 
Aus baukultureller Sicht war das Ziel, 
den Architekturdiskurs zu stärken, 
den Dialog zwischen den Generationen 
zu intensivieren und vor allem junge 
Leute stärker in die Baukulturdebatten 
einzubinden. Urban S iam greift so 
das mittlerweile etablierte und zu einer 
eigenen Szene gewachsene Konzept 
der Poetry-Slam-Veranstaltungen auf 
und will es in Zukunft auch an anderen 
Orten durchführen. 

e Architekturführer Köln 

Köln - diese Stadt verfügt über zahllose 
hochwertige historische und zeitge­
nössische Bauwerke. Aber lange Zeit gab 
es keinen aktuellen Architekturführer! 
Das hat sich nun geändert. Mit Unter­
stützung von StadtBauKultur NRW hat 
das Internetportal koelnarchitektur.de, 
das sich unter anderem durch das 
Stadtführungsformat ARCHIPEDES und 
den Online-Architekturführer BAUWATCH 
einen Namen gemacht hat, einen 
Architekturführer in Buchform veröf­
fentlicht. 
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Datum: 

12. Mai 2015 

Art: 

Siam-Format 

Ort: 

Aachen 

Ein Projekt von: 

Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen 
unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 

Jahr: 

2014/2015 

Art: 

Publikation 

Ort: 

Köln 

Ein Projekt von: 

koelnarchitektur.de 
unterstützt von 
StadtBauKultur NRW 



Ste l l d i r 
vo r, e s  

wi rd 
.... e b a u t  . . .  



. . .  u n d 
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Publikationen (2015) 

Neueröffnung nach Umbau 

Gründerzeit 

P U B L I KATIONEN 

Viele große Warenhäuser und Ladenlo­
kale in Einkaufscentern stehen leer. Die 
Studie stellt Strategien für den Umgang 
mit diesen Gebäuden vor und zeigt 
anhand von erfolgreichen Beispielen, 
wie Umnutzung und Umbau im Kontext 
einer nachhaltigen Innenstadtentwick­
lung gelingen können. (, s .  59)  

Autoren :  
Rolf Junker, Nicole Pöppelmann, 
Holger Pump-Uhlmann 

Neue Hoffnung für marode Gebäude: 
Die Studie stelllt verschiedene Ansätze 
zum Umgang mit Problemimmobilien 
vor und untersucht sie auf ihre prakti­
sche Übertragbarkeit. Im Mittelpunkt 
stehen das niederländische Erfolgsmo­
dell „Klushuizen" und seine Potenziale 
für Nordrhein-Westfalen. (, s .  56) 

Autore n :  
Roland Busch, Guido Spars, 
Christine Kämmerer 
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P U B L I KATION EN 

Stadtgespräche 

Stadtgespräche 
Engagement für die Baukulturvermittlung 
in Nordrhein-Westfalen 

Gute Geschäfte 
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G ute Geschäfte 
Perspektiven für 
ungenutzte Ladenlokale 

Die öffentliche Diskussion über Bau­
kultur lebt vom Einsatz ehrenamtlicher 
Initiativen. Die Publikation zeigt deren 
Vielfalt, beschreibt ihre Stärken und 
Schwächen und gibt Anregungen 
für ein noch effektiveres Engagement. 
(� s .  77 )  

Autore n :  
Hanna Hinrichs, Tim Rieniets 

Das Begleitheft zur Konferenz „Gute 
Geschäfte" präsentiert die vorgestellten 
Projekte und gibt so einen Einblick 
in die vielfältige Landschaft alternativer 
Nutzungsmöglichkeiten für leerstehen­
de Ladenlokale. (� s .  65) 

Mit Beiträgen von :  
Tim Rieniets, Nicolas Beucker, 
Henry Beierlorzer und verschiedenen 
Projektakteuren 



• •  

Uber uns 

-
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Gremien und Partner 

Landesinitiative 
StadtBauKultur NRW 2020 
StadtBauKultur NRW ist Teil der 
Landesinitiative StadtBauKultur 
NRW 2020 (gemeinsam mit dem 
M:AI, dem Museum für Architektur 
und Ingenieurkunst NRW). 

StadtBauKultur NRW e. V. 

Vorstand 

1. Vorsitzender 
Hartwig Schultheiß, 
Stadtdirektor der 
Stadt Münster 

Schatzmeisterin 
Kathrin Möller, 
Vorstand GAG 
Immobilien AG, 
Köln 

ÜBER UNS  

StadtBauKultur NRW stützt sich 
auf zwei reguläre Gremien: Auf 
den Verein StadtBauKultur NRW 
und auf das Kuratorium der Lan­
desinitiative StadtBauKultur NRW 
2020. Die Geschäftsstelle von 
StadtBauKultur NRW leitet die 
operativen Geschäfte und hat 
ihren Sitz in Gelsenkirchen. 

Stellv. Vorsitzender 
Hartmut Hoferichter, 
Stadtdirektor der 
Stadt Solingen 

Carola Scholz, 
Referatsleiterin 
im Ministerium für 
Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung 
und Verkehr des 
Landes Nordrhein­
Westfalen 
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ÜBER UNS 

Vereinsmitglieder 
Architektenkammer Nordrhein­
Westfalen / AFR Architektur Forum 
Rheinland e. V. / Baugewerbliche 
Verbände / Bundesverband 
Bildender Künstlerinnen und 
Künstler Landesverband 
Nordrhein- Westfalen e. V. / 
Bund Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure, 
Landesverband NRW / Henry 
Beierlorzer, Stadtplaner und 
Projektentwickler, 
Geschäftsführer der 
gemeinnützigen 
Projektgesellschaft „Urbane 
Nachbarschaft Samtweberei 
gGmbH" / BFW Bundesverband 
Freier Immobilien- und 
Wohnungsunternehmen, 
Landesverband NRW / BLB NRW 
Planen und Bauen / Bund 
Deutscher Architekten, 
Landesverband NRW / Bund 
Deutscher Innenarchitekten, 
Landesverband NRW / Bund 
Deutscher Landschaftsarchitekten 
- Landesgruppe Nordrhein­
Westfalen / Prof. Dr. Rainer 
Danielzyk, Generalsekretär 
Akademie für Raumforschung und 
Landesplanung / Harald Förster, 
Geschäftsführer Gelsenkirchener 
Gemeinnützige 
Wohnungsbaugesellschaft 
/ GEDOK Verband der 
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Gemeinschaften der Künstlerinnen 
und Kunstförderer e. V. / Hartmut 
Hoferichter, Stadtdirektor der 
Stadt Solingen / Ingenieurkammer­
Bau Nordrhein- Westfalen / 
Ulrich Köllmann, Geschäftsführer 
Gesellschaft für Energie und 
Wirtschaft Gelsenkirchen / Dr. 
Dieter Kraemer, Geschäftsführer 
des VBW Bauen und 
Wohnen / Kathrin Möller, 
Vorstandsmitglied GAG Immobilien 
AG, Köln / M:AI  Museum für 
Architektur und Ingenieurkunst 
NRW / NRW.URBAN Gmb H /  
Dr. Holger Pump-Uhlmann, 
Architekt und Architektur­
historiker / Hartwig Schultheiß, 
Stadtdirektor der Stadt 
Münster / Stadt Gelsenkirchen / 
Stadt Lemgo / Städte- und 
Gemeindebund / Städtetag 
Nordrhein-Westfalen / Technische 
Universität Dortmund, Archiv für 
Architektur und Ingenieurbaukunst 
NRW / Technische Universität 
Dortmund, Fakultät Raumplanung 
Fachgebiet Städtebau, 
Stadtgestaltung und 
Bauleitplanung / Verband der 
Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft Rheinland 
Westfalen e. V. / Vereinigung 
Freischaffender Architekten 
Deutschland e. V. NRW / Michael 
von der Mühlen, Staatssekretär im 



Ministerium für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-Westfalen 

Kuratorium der Landesinitiative 
StadtBauKultur NRW 2020 

Vorsitzender 
Michael Groschek, Minister für 
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen 

Ku ratori u msm itglieder 
Peter Berner, Vorsitzender des 
Bundes Deutscher Architekten, 
Landesverband NRW /Dr. Heinrich 
Bökamp, Präsident der 
Ingenieurkammer-Bau Nordrhein­
Westfalen I Anne Katrin Bohle, 
Abteilungsleiterin 
Stadtentwicklung und 
Denkmalpflege im Ministerium für 
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr des Landes 
Nordrhein-Westfalen I 
Prof. Dr. Christoph Brockhaus, 
vorm. Direktor des Wilhelm 
Lehmbruck Museum I 
Prof. Dr. Karl-H einz Cox I 
Dr. Brigitte Franzen, Vorstand der 
Peter und l rene Ludwig 
Stiftung I Hartmut H oferichter, 
Stadtdirektor der Stadt 
Solingen I Dr. Ursula Kleefisch-

ÜBER UNS 

Jobst, Generalkuratorin des M: AI 
Museum für Architektur und 
Ingenieurkunst NRW I 
Dr. Dieter Kraemer, vorm. 
Geschäftsführer des VBW 
Bauen und Wohnen I 
Johannes Lierenfeld, 
Referatsleiter Kultur und Recht 
im Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des 
Landes Nordrhein-
Westfalen /Matthias Lill, 
Landesvorsitzender des Bundes 
Deutscher Landschaftsarchitekten, 
Landesgruppe NRW /Hartmut 
Miksch, vorm. Präsident der 
Architektenkammer Nordrhein­
Westfalen I H elmut Nikolaus, 
Vorstandsmitglied der Vereinigung 
der Straßenbau und 
Verkehrsingenieure in Nordrhein­
Westfalen I Gabriele Richter, 
Vorsitzende des Bundes 
Deutscher Baumeister, 
Architekten und Ingenieure, 
Landesverband NRW I 
Tim Rieniets, Geschäftsführer der 
Geschäftsstelle StadtBauKultur 
NRW/ Alexander Rychter, 
Verbandsdirektor des 
Verbandes der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft Rheinland 
Westfalen I Prof. Dr. Oliver 
Scheytt, Geschäftsführer 
Kulturexperten Dr. Scheytt/ 
Dr. Christian Schramm, 
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ÜBER UNS 

Vorsitzender der Vereinigung 
Freischaffender Architekten 
Deutschland, Landesgruppe 
NRW / Hartwig Schultheiß, 
Stadtdirektor der Stadt 
Münster / Ernst Uhing, Präsident 
der AKNW Architektenkammer 
Nordrhein-Westfalen / 
Friederike van Duiven, Vorsitzende 
des Bundesverband Bildender 
Künstlerinnen und Künstler, 
Landesverband NRW / Michael von 
der Mühlen, Staatssekretär des 
Ministeriums für Bauen, Wohnen, 
Stadtentwicklung und Verkehr des 
Landes Nordrhein-
Westfalen / Prof. Kunibert 
Wachten, Univ.-Prof. am Lehrstuhl 
und Institut für Städtebau und 
Landesplanung der RWTH 
Aachen / Gabriele Willems, 
Geschäftsführerin des Bau und 
Liegenschaftsbetrieb des Landes 
Nordrhein-Westfalen / Georg 
Wilms, Beisitzender Vorstand des 
Bundesverband Freier Immobilien­
und Wohnungsunternehmen, 
Landesverband NRW 
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Geschäftsstelle 

Tim Rieniets 
leitet die 
Geschäftsstelle 
StadtBauKultur NRW 

llka Dietrich-Kintzel 
ist für die Bereiche 
Finanzen, Vertrags­
wesen, Personal 
und Organisation 
verantwortlich 

Christine Kämmerer 
betreut die 
Themenfelder 
UmBauKultur und 
LebensRäume 

Ü B E R  UNS 

Dr. Hanna Hinrichs 
ist Ansprechpart­
nerin für Stadtge­
spräche NRW, für 
Projekte zur zu­
kunftsfähigen Wei­
terentwicklung von 
Einfamilienhäusern 
und zu leerstehen­
den Ladenlokalen 

Christoph 
Kremerskothen 
ist für die Presse­
und Öffentlich­
keitsarbeit verant­
wortlich 
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Ü B E R  UNS 

Projektpart ner 2015 

aac hen_fenster - raum für bauen 
und kultur / Agora Köln / 
Arc h itekten kam mer Nordrhei n­
Westfalen / Merli n Bauer, 
Köln / Baukultur Paderborn / 
Bauverei n zu Lünen / Bauwelt, 
Berli n / Bund Deutscher Arc h itek­
ten, Landesverband NRW / Bund 
Deutsc her Architekten, Köln / 
Bund Deutscher Arc h itekten, 
Münster-Münsterland /Bergisc he 
Un iversität Wuppertal, Leh rstuhl 
Landsc haftsarc h i tektur / 
BJ P 1 Bläser Jansen Part ner, 
Dort mund / Bundesst iftung 
Baukultur, Potsdam / CityLeaks 
Urban Art Fest ival, Köln / 
Deutsc hes Arch i tekturzent rum, 
Berli n / die Urban isten, 
Dort mund / HauptwegNebenwege, 
Köln / Hoc hschule Niederrhein, 
Krefeld / l nW IS, Boc hum / 
Jun ker + Kruse, Dortmund/ 
An ke M. Leitzgen, Loh mar / 
koelnarc h i tektur.de / modulorbeat, 
Münster / Museum für Arc h itektur 
und Ingen ieurkunst NRW / Park­
werk Loh berg, Dinslaken / 
Dr. Holger Pum p-Uhlman n, Braun­
sch weig / Regionale 2016, Velen / 
Schulkunst - Kunst verändert 
Schule, Düsseldorf / sds_ut ku, 
Dort mund / Stadt Dorsten / 
Stadt Dort mund / Stadt Lünen / 
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Synergon, Köln / Tec h n isc he 
Un iversität Dort mund, Deutsc hes 
Inst itut für Stadtbaukunst / Tec h n i­
sc he Un iversität Dortmund, 
Leh rstuh l  Gesc h ichte und Theorie 
der Arch i tektur / Tec h n ische 
Un iversität Dort mund, Fakultät 
Raum planung, Fach gebiet 
Städtebau und Bauleit planun g /  
Urbane Künste Ruh r, Gelsen­
k i rc hen / Urbane Nac hbarsc haft 
Samtweberei, Krefeld / 
Woh nBund-Beratung NRW, Bochum 

Redner und Diskutanten 2015 

Prof. Markus Allmann 
Markus Ambach 
Katja Aßmann 
lnes Aubert 
Markus Bader 
Silvia Beckmann 
Henry Beierlorzer 
Aljoscha Begrich 
Prof. Nicolas Beucker 
Till Beut ling 
Thomas Böhm 
Kristiaan Borret 
Matthias Böttger 
Markus Blösl 
Daniel Bläser 
Felix Blasch 
Daniela Brahm 
Vilim Brezina 
Matthias Buckesfeld 
Frauke Burgdorff 



Prof. Vanessa Miriam Carlow 
Tatiana Chapovalova 
Hans-Dieter Collinet 
Friedhelm Deuter 
Daniel Dormann 
Franziska Eidner 
Angelika Fink 
Turit Fröbe 
Peter Froehlich 
Julia Friedrichs 
Kaye Geipel 
Prof. Swen Geiss 
Klaus Graniki 
Dirk Haas 
Eva Herr 
Lukas Höh 
Julia Hußmann 
Jens lmorde 
Hendrik Jansen 
Ruben J6dar 
Anja Junghans 
Rolf Junker 
Dr. Ares Kalandides 
Jan Kampshoff 
Matthias Köllmann 
Alexander Kutsch 
Dr. Christian Krajewski 
Jörg Laaks 
Prof. Jörg Leeser 
Holger Lohse 
Prof. Klaus Klever 
Kaspar Kraemer 
Birgit Legge 
Astrid Linn 
Prof. Christoph Mäckler 
Prof. Ton Matton 

ÜBER UNS 

Annette Manai-Joswowitz 
Jeannette Merker 
Kathrin Möller 
Franziska Mucha 
Petra Lea Müller 
Reiner Nagel 
Sabine Nakelski 
Prof. Klaus Overmeyer 
Dr. Siegbert Panteleit 
Prof. Dr. Franz Pesch 
Thomas Pieperhoff 
Birgit Pohlmann 
Nicole Pöppelmann 
Dr. Holger Pump-Uhlmann 
Stefan Rethfeld 
Prof. Matthias Sauerbuch 
Immanuel Schipper 
Christian Schmitt 
Simone Schmitt-Apel 
Uta Schneider 
Dr. Tobias Scholz 
Hartwig Schultheiß 
Prof. Joachim Schultz-Granberg 
Prof. Dr. Wolfgang Sonne 
Prof. Dr. Guido Spars 
Sabine Voggenreiter 
Jörn Walter 
Prof. Julian Wekel 
Lena Wiewel 
Ludger Wilde 
Stephan Willinger 
Prof. Georg Winter 
Prof. Sophie Wolfrum 
Prof. Martin Zurnedden 
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Vorwort M i chae l  Grosch e k  

S o  u n g ewö h n l i c h .  w i e  das n o rdrh e i n -west­

fä l i s c h e  M useum für Arc h i tektur und I n g e ­

n i e urkunst ist .  s o  a u ß erg ewö h n l i c h  s i n d  auch  

s e i n e  Themen und Ausste l l u n g e n .  Das M :A I  

ist  aktu e l l .  Es  bez ieht  Pos it i o n .  

Der  Wo h n u n g sm arkt h a t  s i c h  i n  den letz­

ten J a h ren enorm entwickelt ;  die Ansprüche  

an unsere »v ier  Wände« s i n d  g ewachsen .  

Fam i l i e n  suchen  v ie l  P latz, Studenten bra u ­

c h e n  kle i n e .  zentra l g e l e g e n e  Appartem ents.  

ä l tere M enschen barri erefre ien  Wo h n raum -

u n d  das a l les  zum bezah lbaren Pre i s .  

Po l i t i k  und Verwaltu n g  haben d i e  Aufgabe .  

d i e  Voraussetzun gen zu sch affe n .  dam it  a l l e  

Personen d i e  g e e i g n ete Wo h n u n g  und ihr  

p e rs ö n l i c h e s  »Zuh a use« fi n d e n .  

D a  s i c h  d i e  vers c h i edenen R e g i o n e n  

des  Lan des unters c h i e d l i c h  entwicke ln .  g i bt 

es n i cht  d i e  e i n e  Lös u n g  für ganz N RW. 

Es b le ibt  e i n e  stet i g e  und anspruchsvo l le  

H e rausforderun g ,  d i e  passenden Lös u n g e n  

f ü r  d i e  vers c h i edenen S i ed lungsrä u m e  und 

Wo h n ungsm ärkte zu f inden und s i e  umzu­

setzen .  Der  soz ia le  Wo h n un g sbau erm ö g ­

l i c h t  u n s  dabe i  i n  v i e ler le i  H i n s i cht  Prob lem­

lösungen und G estaltu n g ssp i e lrä u m e .  

Desha lb  fre u e  i c h  m i c h  beson ders.  

dass das M :A I  N RW in  d i esem Jahr als 

H ö h e - p u n kt se ines  Pro g ramms e i n  Ausste l ­

lungsproj e kt präsent i ert. d a s  d e n  soz ia len 

Wo h n un g s b a u  i m  deutschen Sprachraum 

in  den M itte lpunkt ste l lt .  Unter dem Titel  

»sozial  - g efördert - b eza h l bar. Wo h n e n  

i m  Wan d e l  der Zeit« w i rd d i e  Ausste l lung  

den Besucher innen u n d  Besuch ern e i n e n  

interessanten u n d  m ö g l i ch erwe ise  über­

raschenden E i n b l i c k  geben:  i n  d ie  Gesch i c h ­

t e  u n d  i n  d i e  a ktue l len  Entwi ck lun g e n  des 

g eförderten Wo h n ungsbaus .  Dabe i  w ird es 

um die S i ed lungsan lagen der 1 9 2 0 e r  J a h re ,  

d i e  Wiener  Wo h n h öfe ,  genauso  gehen wie 

um d i e  Trabanten städte der 1 9 6 0er J a h re .  

um Werkswo h n ungsbau genauso  w i e  um 

den g e n ossen s c h aftl i c h e n  Wo h n ungsbau 

u n d  d i e  n e u e n  Form en der B a u gruppen .  

S o  entste ht  e i n  n e ues .  v i e lfä lt i g e s  B i l d  

v o m  beza h lbaren Wo h n e n .  d a s  v o r  a l lem 

e i n e s  ze i gt :  Der  soz ia le  Wo h n un gsbau i s t  

i n  s e i n e m  Anspruch  aktue l ler  denn j e  u n d  

hat s i c h  i n  s e i n e r  G esta ltung län g st n e u  

erfu n d e n .  I c h  s e h e  d ieser  Ausste l l u n g  u n d  

den v ie len an deren Proj e kten des M :A I  

m i t  Span n u n g  entgegen  u n d  wünsche  

dabe i  v i e l  Erfo l g !  

Ihr Michael Groschek 

Minister für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung 
und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Arc h ite ktur a usste l len 
Was es  bede utet, Arch i te ktur er lebbar zu mach en 

»Arc h itektur a usste l len«:  So lautet der I n s p i rat ion für se ine e igenen arch ite kto -

Titel e i n e r  g erade ersch ienenen Pub l i - n i s c h e n  Entwürfe . anderers e its a l s  Le hr-

kat ion .  h e rausgegeben von Chr is  Däne stücke für  s e i n e  Studenten.  d i e  er zu  H a u s e  

und Carsten R u h l .  d i e  mit  der Gesch i c h - unterr ichtete . 

te der Arc h itektura usstel lungen beschäf- Der Werkb u n d  und das Bauhaus  erri c h -

t igt. D a b e i  erläutern d i e  e inzelnen B eiträge  teten M usterba uten u n d  g a n z e  S i e d l u n g e n .  

ansc h a u l i c h ,  d a s s  es s i c h  be i  »Arc h itektur wie die Stuttg arter We i [3 e n h of- S i e d l u n g .  

a usste l len« n i c h t  n u r  um d i e  Präsentat ion ,  um d i e  n e u e  Arc h i te ktur er lebbar  zu 

Analyse und D okum entati o n  des  Gebauten m a c h e n .  Und i m  J a h r  1 980 s c h uf Pao l o  

hande lt. sondern das Ausstel len se lbst i s t  Porto g h es i  m i t  s e i n e r  » Stada N ov iss ima« 

als  e ine »Raum kunst« zu versteh e n .  für d i e  erste Arc h i te kturb i e n n a l e  i n  Ven e d i g  

e i n e  rä u m l i c h e  I n stal lat i o n .  d i e  a l s  I n i t ia l-

E i n e s  der  ä ltesten u n d  anschau l i ch sten zündung der Postm oderne b etrachtet 

B e i s p i e l e  ist  das h e u t i g e  Sir J o h n  Soan e's werden kan n .  

M useum i n  Lon d o n .  D i e  dre i benach barten Al le d i e s e  B e i s p i e l e  ze igen  deutl i c h :  

Wo h n h ä user i n  L inco ln's I n n  F i e l d s  h atte d e r  »Arch itektur a usste l l en« i s t  stets e i n e  

Arc h itekt zu  B e g i n n  des 1 9 .  Jahrhun derts Ause inandersetzung m i t  dem M a ßstab. 

mit unend l i ch  v ie len  S a m m l u n g sstücken mit dem Fe h len e i n er rä um l i c h e n .  körper-

insbeson d ere anti ken Arc h ite kturfra g m e nten l i e h e n  Erfahrung und mit der Los lösung aus  

ausg estattet. S i e  d i enten i h m  e i n ers e its a ls  dem Kontext. M it d iesem Thema beschäf-
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t igt  s i c h  auch  d i e  Pub l i kat ion »Arc h i te ktur 

als Exponat. G esprä c h e  über das Ausste l­

len«.  h e ra u s g e g eben von J eann ette M erker 

und R i klef Ram b o .  1 3  Kuratoren von Arc h i ­

tekturm useen .  -zentren u n d  - g aler ien i n  

D e uts c h lan d .  Ö sterre i c h  u n d  der Schweiz  

ber ic hten über i h re kurator ischen Ansät-

ze .  Dabei  w ird deutl i c h .  dass s ich die » klas­

s i schen« Arch ite kturausste l l u n g e n .  d i e  mit  

Ze i c h n un g e n .  P länen.  Fotos .  M o d e l len und 

Text arb e iten (oft despekt ier l i ch  a ls  » Flach­

ware n - Ausste l lungen« beze i c h n et) b e i m  

Pub l i kum i m m e r  n o c h  e i n e n  re g e n  Zuspruch 

fi n d e n .  Denn diese machen komplexe in h a lt­

l i c h e  Zusamm e n h ä n g e  transparent und 

ansc h a u l i c h .  

D i e  aktue l len  Ten d enzen in  der kurato ­

r ischen Arbe i t  de uten j e d o c h  immer stärker 

auf e i n en inszen i erte n .  vor a l lem er leb n i s ­

or ient i erten u n d  rä um l i c h e n  An satz. D a h i nter 



ste h t  das B e m ü h e n  der Arch ite kturm useen .  

s i c h  h e ute m e h r  für  e i n  breites Pub l i kum 

zu öffn en .  d ie Schwel le  i n s  M useum n i edr ig  

zu  h a lten . I n  den letzten J a h rzeh nten s ind 

i m  d e utschspra c h i g e n  Raum vor a l lem e i n e  

R e i h e  v o n  Arch itekturzentren und - g a ler ien 

entstan den .  d i e  s i c h  zwar dem Ausste l len 

widmen.  aber  vor a l lem e i n  Forum für a ktu ­

e l l e  Debatten in der Arch itektur und Stadt­

p lanung  sein m ö chte n .  So  verlassen m a n c h e  

d ieser  Häuser  auch  den m usealen R a u m .  

Da können wir  a ls  M :A I  g etre u unserem 

M otto sagen :  G ut. dass  w ir  schon immer 

vor Ort s i n d  u n d  n ie  am se lben .  

I m  J a h r  2 0 1 6  ze igt  das M :A I  e i n e  Aus­

ste l l u n g ,  d i e  s ich  m it e inem Thema beschäf­

t igt .  das w i e  kaum e i n  an deres a l le  ange ht :  

das Wo h n e n  - und zwar das bezah lbare 

Wo h n e n .  We lcher  Ort ist g e e i g n et. der 

Ausste l l u n g  n i cht  n u r  e ine sch ützen d e  H ü l le  

zu  b i eten.  son dern das Thema a u c h  erfahr­

bar u n d  er lebbar  zu  m a c h e n? Am besten 

ein Ge lände .  auf dem gerade gebaut wird.  

Das Area l  der e h em a l i g e n  G u m m iwerke 

C louth ist  zurze it  das grö ßte i n n erstädt i sche  

Entwi ck lun gsgeb iet  Kö lns ;  dort  hat der B a u  

e i n es n e u e n  Stadtquart iers b e g o n n e n .  M e h r  

a l s  1 . 0 0 0  Wo h n un g e n  s o l len entste h e n  auf 

der  Grun d lage unters c h i e d l i c h er Konzepte 

und arch ite kto n i s c h e r  Gestaltun g e n :  vom 

E i n - fam i l i e n haus  über  das R e i h e n h a u s  b i s  

zum m e h rgeschoss igen  Wo h n ungsbau .  pr ivat 

wie auch  fre i fi nanz i ert und öffent l i ch  g eför­

dert. Ze h n  B a u g ruppen können auf dem G e ­

l ä n d e  i h re Vorste l lungen  v o m  g e m e i nsamen 

Wo h n e n  rea l i s i ere n .  Künst ler  s o l len  Ate l i ers 

und Wo h n un g e n  erha lte n .  

D i e  Arch ite ktur auf dem Clouth - Ge lände  

w ird konzentriert z e i g e n .  was  d i e  D i s kuss i ­

on z u m  Wo h n e n  in  N RW a ktu e l l  ausmacht  

und zu we lchen  Ergebn issen d i e s e  fü h rt. 

Dabei ist  das M :A I  m it s e i n e r  themat ischen 

Ausste l lung  unm itte lbar vor Ort .  D i e s e  doku­

m enti ert u n d  analys i ert das Thema u n d  

b i ldet den H i ntergrund f ü r  D i s ku ss i o n e n  m i t  

a l len am Wo h n en Bete i l i gten :  Bewohn ern.  

B a u h errn . B ürg ern .  Po l i t i ke rn .  Stadtp lan ern 

und Arch itekte n .  

I n  der B eobachtung u n d  dem Verste ­

h e n  von Wo h n ungsbau und a u c h  dessen 

Präsentat ion  verste ht  das M :A I  das Ausste l ­

l e n  durchaus  a l s  rä um l i c h e  und körper l i che  

Erfahrung für  den Besuch er. Raum kunst i m  

besten S i n n e .  
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sozia l  - g efördert - bezah lbar 
Wo h n en im Wan d e l  der Ze i t  

Ste i g e n d e  M i eten und B o denpre i s e .  

zun e h m e n der Z u z u g  i n  d i e  I n n en städte 

und veränderte Lebensvorste l l u n g e n :  

Schon  lan g e  n i c h t  m e h r  w a r  d a s  Thema 

»Wo h n un gsbau« s o  s e h r  i m  Fo kus der  

öffentl i c h e n  D i skuss i o n .  auf der  Agenda von 

Pol i t i kern und es entwi cke lt s ich wieder zu 

e iner h e rausfodernden Aufgabe für Arc h i ­

te kten u n d  Stadtp laner. 

U n d  das bere i ts vor der tagesaktu e l ­

l e n  D iskuss i o n  um tausende v o n  Unter-

Wie  kann n i c ht n ur der stet ig  ste i g e n ­

de B e darf n a c h  soz ia lem Wo h n raum für 

e i n ko m m ensschwa c h e  S c h i chten befr ied igt  

werden .  son dern auch  d i e  drä n g e n d e  N a c h ­

frag e  nach  bezah lbarem Wo h n e n  b eantwor­

tet werden .  die bis weit i n  die M itte l sch i cht  

h i n e i n re i cht? Der i n  den letzten J a h ren zu 

verze i c h n e n d e  stärkere Zuzug i n  I n n en ­

städte u n d  Ba l lungszentren hat d i e  B o d e n ­

pre i s e  d o r t  exp lod i eren lassen u n d  m i t  

d iesen d i e  M i eten.  E i n  Verdrä n g u n g s kampf 

w ird g efüh rt: I n  den C i ty lagen ist  es  fast n ur 

künften für g efl üchtete M en s c h e n .  Gründe n o c h  den » R e i c h e n «  m ö g l i c h  zu w o h n e n .  

g e n u g  f ü r  d a s  M :A I .  s i c h  dem Thema i n  e i n e r  während aus  den Ran d lagen u n d  län d -

Ausste l lung  zu  w i d m e n :  »soz ia l  - g efördert 

- beza h lbar. Wo h n e n  i m  Wan d e l  der  Zeit« 

ist ab 3. September 2 0 1 6  i n  Köln auf dem 

Clouth - G e lände zu s e h e n .  

l i e h e n  G e b i eten M e n s c h e n  wegz i e h e n .  D ort 

setzt s i c h  ein S c h rumpfun gsprozess fort. der 

grö ß e ren Leerstand nach s i c h  z i e ht .  B e i d e  

Entwi ck lungen führen zu e i n er Konzentra ­

t ion  der  Wo h n ungsnachfra g e  in den I n n e n ­

städte n .  

N e u e  Anforderu n g e n  u n d  Ansprü c h e  a n  

d a s  Wo h n e n  entste h e n  d u r c h  gese l l schaft­

l i chen  Wan d e l .  D i eser wird zurze it  geprägt  

d urch e ine  ä lter werdende Gese l l schaft u n d  

d i e  zu künft ig  n o c h  umfassen dere I n te g rati on  

von M enschen  m i t  M i g rati o n s g e s c h i chte .  

H i nzu kom m e n  d ie  s ich verän dern den 

Lebensentwürfe . i n  deren Fo kus n icht  m e h r  

d i e  K le i nfam i l i e  steht .  A u c h  d i e  e i n st s o  

deutl i c h  v o n e i n a n d e r  abgegrenzten Leb e n s ­

p h asen - K i n d h e it .  Erwerbs leben .  Alter -

lösen s i c h  i m m e r  m e h r  auf. 

!_ab 1926 planten Wi lhe lm R i p h a h n  u n d  Caspar Mar ia  Grad 

für d i e  G e m e i n n ützige Woh n ungsgese l lschaft AG (GAG) 

i n  Köln - B uchforst e ine moderne Siedlung mit  578 Woh ­

n u n g e n . D e r  N a m e  »We i ß e  Stadt« (1929 - 32 )  sp iege lt  d i e  

chara kteri s ierende I d e e  v o n  Licht, Hyg iene  u n d  fun kt io­

naler K larhe i t  wider. Foto: Werner  Mantz. »We i ß e  Stadt« 

(1931)  / © VG B i l d - Kunst. B o n n  2016 
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Al l  das b e d e utet: Der  Wo h n un gsbau braucht  

n e u e  Konzepte, veränderte Wo h n g rundr isse 

u n d  e inen anderen F läch enverbra u c h .  Den 

zun e h m e n den S i n g l e - H a us h a lten - Deuts c h ­

l a n d  i s t  i n  Europa Sp i tzenre i ter - u n d  

K le in stfam i l i e n  ste ht  e i n e  wachsende Za h l  

von s o g enan nten »erweiterten Fam i l i e n «  

g e g e n über. D a r i n  fi nden  s i c h  M enschen 

i n  verg l e i c h baren Lebens lagen zusam -

m e n .  wod urch s i c h  das Thema Wo h n g e ­

m e i n schaft n i c h t  m e h r  n u r  a u f  Stud iere n d e  

beschrä n kt - anders a ls  n o c h  i n  den 1 9 7 0er  

u n d  1 980er  J a h re n .  U nters c h i e d l i c h e  Gene­

rat ionen oder M en s c h e n  m it vers c h i e d e n e n  

Leben ssti len w ü n s c h e n  s i c h  geme inschaft­

l i c h e s  Wo h n e n  in vertra uten N ach bars c h af­

ten .  um s i c h  g e g ense i t i g  i m  A l ltag zu unter­

stützen .  G e m e i n s chaft l i ch  g e n utzte Rä u m e  

und F lächen - insbeson dere a u ß erhalb der  

Wo h n u n g  - s i n d  m i t  B l i c k  auf d i e  knappe 

Resso urce » B o d e n «  ke in  Thema mehr von 

gestern . Das städt i sche  Q uart ier und d ie  

S i e d l u n g  er leben e ine Rena issan ce.  Dabe i  

fi ndet  e ine immer stärkere M ischung  statt: 



von Wo h n e n  und Arb e ite n .  aber auch  von 

B i ldung  und Fre ize itgestaltun g .  

N e u e  Lebensmode l le  u n d  gese l l schaft­

l i c h e  Veränderung wi rken n i c h t  n u r  a uf 

Wo hn konzepte. sondern auch  a uf d i e  p o l i ­

t i s c h e n  Ra h m e n b e d i n g u n g e n .  Wo hnen ist  

e i n  Grun dbed ürfn i s  und daher  ist  d i e  Wo h n ­

ra umvorsorg e für soz ia l  schwa c h e  Bevölke­

run gssch i chten se i t  der Weim arer Repub l i k  

e i n e  Aufgabe  d e s  Staates .  

D i e  We i m arer Verfass u n g  v o n  1 9 1 9  re g e l ­

t e  i n  §1 5 5  erstmals den Anspruch a u f  

Wo h n ra u m .  I n  d i e s e m  Z u g e  entstan den d i e  

kom m unalen Wo hnbaug ese l l schaften .  d i e  

d i e  Aufgabe des M assenwo h n u n g sbaus 

übern a h m e n .  S i e  ba uten zwischen  den 

b e i d e n  We ltkri e g e n  d i e  vorb i ld l i c h e n  Soz ia l-

U n d  s i e  verstanden d iese  S ied lungen n i cht  

n u r  a ls  e inen wicht igen B e i trag zur  Stad­

tentwick lun g .  son dern auch  zum Aufbau 

e i n e r  g ere chteren Gese l l schaft. 

D i es e  n e u e n  Stan dards wurden nach  dem 

Zweiten Weltkri eg  i n  Westde utsc h land unter 

dem Druck des Wiederaufbaus und der 

gro ß e n  Za h l  von Geflüchteten und Vertri e ­

benen aus dem Osten - annähernd z e h n  

M i l l i o n e n  M enschen  - v ie lfach reduz i ert.  

Die Fo lgen  s ind bis h e ute i n  den N a c h ­

kriegss ied lungen zu sp üren . I n  den 1 9 6 0e r  

und 1 9 7 0er J a h ren entstanden u n t e r  dem 

S c h lagwort » Ku ltur durc h  D i chte« m o n o ­

fun kti ona le  Trabanten städte auf der  grünen 

Wiese .  Oft ohne ausre i c h e n d e  An b i n d u n g  an 

die Stadtzentren waren diese An lagen re i n e  

s i ed lungen  i n  Fran kfurt a . M „  Ber l in  und Köln »Sch lafstätten« mit wen igen  Geschäften .  

s o w i e  d i e  städt ischen Wo h n h öfe i m  »roten S c h u len  und K indergärte n .  D i e s e  G ro ß w o h n -

Wien« .  Erstmals n a h m e n  Arch ite kten s i c h  s i ed lungen  s i n d  in  den letzten J a h rzeh nten 

des M assenwo h n ungsbaus  an mit n e u e n  durch  San i erun g ssta u und e i n e  schwach e  

Grundrissen , stan dard i s i erten B a u e l e m e n ­

t e n  und g e m e i n s c h aftl i c h e n  Bere i c h e n .  

soz ia le  M i s c h u n g  der Bewo h n e r  v i e lfach  zu  

Problemvi erteln g eworden .  I n  d iesen  S ied-

lungen m i t  i h ren oft großzü g i g e n  Fre iflächen  

s c h l u m m ern jedoch  Potenz ia le  für  leben d i g e  

Q uart iere,  d i e  h e ut igen  Wo h n - u n d  Leb e n s ­

bedürfn issen angepasst werden kön n e n .  

Beson ders e i n s c h n e i d e n d  für d i e  a ktu­

e l l e  S i tuat ion  des soz ia len  Wo h n ungsbaus  

war Ende der  1 9 9 0er  J a h re der  Rückzug der  

Pol i t i k aus der  kom m unalen Wo h n u n g sfür­

sorg e  d urch die Privati s i erung der  Wo h n ­

baugese l l schaften .  G a b  es M itte d e r  1 9 8 0 e r  

J a h re i n  D e uts c h land n o c h  r u n d  v ier  M i l l i o ­

n e n  Soz ia lwo h n un g e n .  so s i n d  e s  h e ute n ur 

n o c h  z irka 1 . 5  M i l l i o n e n .  J ä h r l i c h  fa l len  fast 

1 3 0 . 0 0 0  Wo h n un g e n  aus der Soz ia lb i n d u n g ;  

d a s  b e d e utet, d a s s  der  Bestand i m  soz ia len 

Wo hnbau weiter  a b n i m mt. Das wiegen a u c h  

d i e  r u n d  1 1 . 0 0 0  pro J a h r  n e u g ebauten 

Soz ia lwo h n un g e n  n i cht  auf. 

�Planen, Model le entwerfen, Ideen umsetzen :  

Arb eitsschritte auf dem W e g  zum Woh n e n  am B e i s p i e l  

des C louth-Geländes i n  Köl n .  Fotos :  Chr ist ian Wen d l i n g  
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Nach  e i n e r  Stu d i e  des Ed uard Preste l 

I n stitutes in Hannover aus dem J a h r  2 0 1 2  

l i egt  der Gesamtbedarf an Soz ia lwo h ­

n un g e n  b e i  5 . 6 5  M i l l i o n e n .  D i eser B edarf 

kann zurze it  n ur zu 3 0  Prozent durch  

den Bestand gede ckt werden .  B e i  d ieser  

Bere c h n u n g  wurden d i e  v ie len F lüchtl i n g e ,  

d i e  langfr ist ig  b le iben  werd e n .  n o c h  n i c h t  

berücks i c ht igt .  
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J a h rzehnte lan g galt  der M assenwo h ­

n ungsbau in  D e utsc h land a l s  n i c ht m e h r  

lu krativ; ob für private B a u h erre n .  Ba uträger  

und pr ivate w ie  auch  kom m unale  Wo h n b a u ­

gese l l schaften .  Als G r ü n d e  g e lten das knap­

pe Bau land m i t  hohen Ers c h l i e ß un g s kosten 

sowie die we iter ste i g en den Anforderun gen 

durch d i e  B a ustan dards, insbeson dere auch 

m it B l i ck  a uf d i e  N a c h h alt i g ke i t  der Gebäude .  

An g e s i chts der  a ktu e l len S ituat ion und der 

gro ß en N a chfra g e  dürfte s ich d i e s  ändern .  

we i l  auch  d i e  Po l i t i k  versucht, d i e  Ra h m e n ­

b e d i n g un g e n  an d i e  erwartete Entwick lung 

anzupass e n .  Dabe i  g e h t  es  n i cht  n ur um 

e ine Be lebung  des soz ia len und kom m unal­

g eförderten Wo h n un g sbaus .  I n  den letz-

ten J a h ren s i n d  e i n e  V ie lza h l  neuer  M o de l le  

erdacht und erfo lg re i c h  ausprob i ert worden :  

I n  der Schweiz  zum Be isp ie l  bauen Genos­

sensch aften g ro ß e  Wo hnproj ekte.  An anderer 

Ste l l e  s c h l i e ß e n  s ich private B a u h erren zu 

Baugruppen zusam men - Ber l in  ist  zurze it 

� e in  E ldo rado dafür. Das erm ö g l i c h t  n i cht 

nur  Wo h n e i g entum. sondern auch  arc h i ­

tekto n i s c h e  Lösun g e n ,  d i e  d e n  ind iv idue l len 

Bedürfn i ssen und Lebensst i len entsprechen .  

Auch d i e  Verb i n d u n g  von Stiftun gsz ie len und 

gen ossenschaftl i chen  Ante i len lässt  n e u e  

Wo h n m o d e l le entste h e n .  

�Baugruppen besichtigen im Sommer 2015 das Clouth­

Gelände in Köln. Links i st eine der h i stor ischen Fabr ikha l­

len zu sehen .  d i e  auf dem Areal  erha lten geb l ieben s ind .  

Foto: Chr ist ian  Wen d l i n g  



Es ste l lt  s i c h  m i ttlerwe i le  d i e  Fra g e ,  ob 

städt i sche  Baugrun dstücke zu künft ig  n i c h t  

i m m e r  n u r  an den M e i stb ietenden zu verg e ­

ben s i n d .  son dern ob Erbpacht  a uf d e r  Bas is  

e i n e s  g uten soz ia len Konzepts n i c h t  auch  e i n  

W e g  s e i n  kan n .  E i n e  g rö ß ere I dentifi kati on  

m it der  I m m o b i l i e  könnte so entste h e n  -

a u c h  im S i n n e  der N a c h h a lti g ke it .  

E i n  g utes B e i s p i e l  ze igt  s i c h  i n  Wien :  D i e  

Kom m u n e  bevorratet s i c h  s e i t  m e h r  a ls  

h undert J a h ren Grun dstücke für den g efö r­

derten Wo h n un g sbau .  so dass das Wo hnen 

i n  der Stadt n i c h t  zur S p i e lw iese  von 

pr ivaten Interessen wird .  Die Städte Kö ln .  

M ün c h e n  u n d  Hamb urg haben g erade 

besch lossen , in  N e ubaugeb i eten oder 

san i e rten Q uart ieren neben fre i finanzi ertem 

m i tte ls  e i n e r  Prozentre g e l u n g  auch g eför­

derten Wo h n un g sbau e inzufordern . Und in  

Fran kfurt a . M .  fi nden s i c h  i m  städti schen 

M i etwo h n ungsbau sowo h l  fre if inanzi erter 

a ls  auch sozial g efö rderter Wo h n raum wort­

wörtl i c h  Tür an Tür auf dem g le i c h en Flur. 

Der  kurze E i n b l i c k  ze igt ,  w ie  komplex 

das Thema des beza h lbaren Wo h n e n s  i st:  

Gese l l schaftl i c h e r  Wan de l  trifft auf n e u e  

Lebenskonzepte und - sti le ;  dan eben b e e i n ­

flussen p o l i t i s c h e  und wi rtschaft l i che  

Ra h m en b e d i n g u n g e n  entsc h e i d e n d  das Wie  

des Wo h n e n s .  E i n e  Ausste l lung  zu  d iesem 

Thema er laubt  daher  ke i n e  e infachen 

Antworte n .  n o c h  erklärt s i e  s i c h  m i t  e i n e r  

Re i h e  v o n  Best- Pract ice - B e i s p i e l e n .  

Das M :A I  m ö c h te d i e  Komplex i tät d e s  

Wo h n ungsbaus verständ l i ch  und a n s c h a u l i c h  

m a c h e n .  Dabe i  ist  e i n  B l i c k  in  d i e  Gesch i c h ­

t e  h i lfre i c h .  d e n n  v ie le  d e r  a ktue l len Ansätze 

s i n d  n i c h t  n e u  und gre ifen auf Erfahrungen 

der  Vergan g e n h e it zurück.  

Der  andere Bl ick auf das Thema Wo h n e n  

r i c htet s i c h  i n  d i e  Zukunft .  Daher  wird das 

M :A I  s e i n e  Ausste l lung  in  Köln i n  e iner der 

h i stor i schen  Fabri kha l len  auf dem Clouth ­

G e lände ze i g e n :  das zurze it größte inn er­

städti s c h e  Entwicklun gsgeb iet  i m  Süden der  

D o m stadt. Auf dem Ge lände der e h emal i gen  

G u m m i werke C louth  - etwa 1 5  Fu ßba l lfe lder 

g ro ß  - hat der  B a u  e ines neuen Stadtquar­

t iers b e g o n n e n .  Wie unter e i n e m  Bre n n g las 

ist dort in  den nächsten J a h ren g e n a u  das 

zu beobachten .  was a ktu e l l  i n  N RW für das 

Wo hnen d i s kut iert und erprobt wird. 

Das M :AI  beg ibt  s i c h  mit s e i n e r  Ausste l lung  

m i tten i n s  Gesch e h e n .  was  d i e  Ausste l lung  

in  e inen  h i stori schen und a ktu e l len Kontext 

setzt - Wo h n e n  ist draußen zu beobachten 

und innen zu d i s kut iere n .  
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P lan etary Urban i sm 
oder  d i e  Stadt n e u  erfi n den 

Vom 1 7 .  bis  zum 2 0 .  O ktober 2016 findet  

i m  peruan ischen Qu ito d ie  dritte U N ­

Hab itat- Konferenz statt. Hab itat 1 1 1  

beschäftigt  s i c h  mit  Fragen des Wo hnens  

und e iner  n a c h h alti gen städtischen 

Entwicklun g :  »Th i rd U n ited Nat ions 

Conference on Hou s in g  and Susta inable  

U rban Development«.  U N - Hab itat ist se it  

1975 das Wo h n - und S ied lungspro g ramm 

der Vere inten N ati o n e n .  

I m  Vorfe ld der Tag u n g  hat d i e  Ze itschr ift 

A R C H +  m i t  Unterstützung des  Auswärt i ­

gen Amtes der Bun desre p u b l i k  e i n en inter­

nati ona len Wettb ewerb veranstaltet: 

» P lanetary U rban ism - Crit i que  of the  

Present i n  the  M e d ium of I n formati on  

Des ign .«  E i n e  Auswa h l  der 125 E i n re i ­

c h u n g e n  a u s  3 2  Län dern w ird i n  Zusam ­

menarb e i t  m i t  dem M :A I  in e i n e r  Ausste l -

12  M ,AI 2 0 1 6  STADTENTWJCKLUNG 

l ung  zusam m e n g efasst und präsent iert. D i e  

Ausste l lung  s o l l  zunächst a uf d e r  Hab itat­

Konferenz i n  O u ito zu sehen  s e i n .  i m  J a h r  

2 0 1 7  i n  N RW und danach we ltweit  i n  d e n  

Goeth e - I nst itute n .  

D i e  we ltweite Verstädteru n g  - m i tt ler­

wei le lebt mehr a ls  d ie H ä lfte der  We lt­

bevö l kerung i n  Städten - hat gro ß e  Auswir­

kungen auf M ensch und Umwe lt. D i e  

Urban i s i erung i s t  g e koppe lt an d i e  rasant 

fortschre i tende G loba l i s i erun g ,  d ie e i n e n  

Austausch  von Waren .  Roh stoffe n .  Ressour­

cen .  I deen und Weltanschauungen erm ö g ­

l i c ht. S i e  g e h t  a b e r  a u c h  e i n h e r  m i t  i m m er 

engeren Verflec htun gen von po l i t i schen .  

ö kon o m i s c h e n .  aber auch  ö ko l o g i schen  

Syste m e n .  Kri e g e ,  N aturkatastro p h e n  und 

wirtschaftl i c h e  U n g l e i c h h e i ten  führen zu 

M i g rati on von M e n s c h e n  rund um den 

Globus.  Dabe i  s p i e len Städte a ls  e ine der 

größten z iv i l i sator ischen Le istun gen e i n e  

beson dere R o l l e  - damals w i e  h e ute . Denn 

dort in  der  urbanen D i chte verstärken s ich  

Pro b l e m e .  g le i chze it ig  s ind Städte aber 



auch  d i e  Ke imze l len  für Lösungen und n e u e  

Ansätze . um gese l l schaftl i c h e  H era usfor­

derungen zu m e i stern . Die Te i l n e h m er des 

Wettb ewerbs waren a ufg efordert. e i nze lne 

Frageste l lungen und Zusam m e n h ä n g e  des 

g l o balen Urban i s i erun gsprozesses zu  erar­

be ite n ,  m it Datenmater ia l  zu be legen  und 

d i e  Analyse g rafi sch  und b i ld l i c h  zu  veran ­

s c h a u l i c h e n .  

Dabe i  s o l lten s i e  s i c h  v o n  fo lgenden Fragen 

le i ten lass e n :  

- Was s i n d  d i e  c harakterist ischen  M erk­

male des Verstädterungsprozesses im 

p lan etari schen M a ß stab? 

- Wie lässt s i c h  die soz ia le Lebenswirk­

l i c h ke i t  i n  den Städten i n  i hrer Wider­

sprüc h l i c h ke i t  beschre i b en? 

- We lches  s ind die zentra len Unters c h i e d e  

zwischen den n e u e n  M e g ac it ies  auf d e r  

süd l i chen  Ha lbkuge l  und den h i stori schen  

Städten der  westl i chen  We lt? 

D i e  enorme Flut an Fa kten .  Daten und Infor­

mati onen haben d i e  internati ona len Te i l n e h ­

mer  i n  s e h r  v i e lfä lti gen B i ldsprachen u m g e ­

setzt und s i e  er lauben s o  e i n e n  - te i lwe ise  

erschre c ken d e n ,  aber auch faszi n i erenden 

- E inb l i ck  i n  d i e  g lobalen We chse lw irkun g e n  

der Verstädterun g .  

Weitere Informationen: 

archplus. net 

»Planetary Urbanism - Crit ique of the 

Present i n  the Medium of I nformation 
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Fre ira um g esta lten 
n rw. lan dschaftsarch ite ktur.pre i s  2 01 6  

Solarfelder und der Anbau von B ioenerg i e ­

pflanzen verändern Umwe ltflächen .  

Verke hrs- und Stromtrassen zerschne iden 

Landschaftsrä ume.  Wachsende Städte 

erzeugen e i n e  N a chfrag e  nach fre iem 

Raum. Derzeit wird a uf v ie le  We isen d i e  

vorhandene Infrastru ktur unter großen 

Anstrengungen s i ch  verändernden Erwar­

tungen angepasst, sogar ganze System e  

werden dabei  umgebaut. I m m e r  neue 

Anforderungen r ichten s i ch  an d i e  Gesta l ­

t u n g  von sogenannten » Frei räumen«.  

Aber g ibt es überhaupt n o c h  fre i e  Räume 

in  D e utschland? S ind  n i cht  fre ie  Flächen  

bereits m i t  v ie lerle i  Fun kti onen belegt? 

14  M:A I  2016 LANDSCHAFTSGESTALTUNG 

Am B e i s p i e l  des K l imawan de ls  ze ig t  s i c h .  

w i e  Te i l e  v o n  Lan dschaften a ls  »systemre l e ­

vante Raum erzeug er« betrac htet werd e n .  So  

hat etwa d i e  sogenannte »Grüne I n frastru k­

tur« inzwischen e ine e i g enstän d i g e  w icht i ge  

B e d e utung erhalte n .  S i e  b e i n h a ltet Maßnah­

m e n  w i e  D e i c h b a u  zum H o c hwassersch utz. 

zur Integrat ion von Verke hrs- und Energ i e ­

systemen genauso w ie  d i e  Entwick lung von 

Stadtgrün und die Konzepti on  von Gesund­

h e its- und Fre ize it landsc hafte n .  E i n  B l i c k  

auf d i e  Lan d karte g e n ügt,  um zu verste h e n ,  

d a s s  d a s  Thema n i c h t  o h n e  G r u n d  auf e u ro ­

pä ischer. nat ionaler  u n d  re g i o naler  Ebene 

i m m e r  bede utsamer wird .  

J e  n a c h d e m  w i e  s i c h  d a s  Verständn is  von 

und der U m g a n g  mit Landschaft verä n ­

dern.  erwe i tern s i c h  auch  d i e  gese l l sc haft­

l i c h  form u l i e rten Aufgaben ste l lungen für 

d i e  Lan dsch aftsarc h ite kte n :  von der Gesta l ­

tungsa ufgabe h i n  zur Analys e .  Plan u n g  und 

Entwick lung von Rä u m e n .  d i e  ze itg l e i c h  

m e hrere Fun kti onen erfü l len s o l l e n .  Lan d ­

schaftsarch i te kten s e h e n  s i c h  neuen I nter­

essen und Erwartun gen gegenüb er. die s i c h  

i n  Gro ß p roj e kten der Lan dschaftsg esta l ­

tung ze i g e n .  a b e r  auch  i n  k le inte i l i g  ers c h e i ­

n e n d e n  Entwürfen z u m  Gartenbau .  S i e  

b i lden s i c h  in  reg i ona len Strateg i e n  ab w i e  

auch  in  pr ivaten Ba uträg erschaften .  

Weitere Informationen: 

bdlanw.bdla.de 



Zum sechsten M a l  s i n d  Arch itekten des 

B u n des D e utscher  Lan dschaftsarch i te kten 

i n  N RW a ufg erufen worden .  i h re B e iträ g e  

und ProJ e kte zum »nrw. landsch aftsarc h i ­

te ktur.pre is« e i nzure i c h e n .  Prämi ert werden 

Proj e kte , d i e  s i c h  d urch e i n e  besondere 

Ause inandersetzung m i t  der Landsch afts g e - 2 

staltun g in N ordrh e i n - Westfa len a usze i c h -

n e n .  A u c h  i n  d i esem J a h r  wird e i n e  Ausste l ­

lung  d i e  B e iträ g e  zusam m enfassen .  um d i e  

untersc h i ed l i c h e n  E i n re i c h u n g e n  abzu b i l -

d e n .  A l l g e m e i n  verständ l i ch  a ufg earbe itet. 

s p i e g e lt die Ausste l lung  den a ktue l len Stand 

der  Lan dschaftsarc h i te ktur i n  N RW wider. 

P lanung und Real i s i erun gen ste h e n  im Fo kus 

des Formats.  Gezeigt werden aber auch  

d i e  M e n s c h e n  und B üros ,  d i e  h i nter d iesen 

Prozessen ste hen und s i c h  m i t  den aktue l len  

Fragen des U m g a n g s  m i t  Lan dschaft 

1 ause inan ders etzen .  

�Ausstel lung anläss l ich des N R W  Lan dschafts­

arch ite kturpre ises im Techn ischen Rathaus i n  

K ö l n  1 m  Jahr  2014 .  Fotos: M :Al 
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GrenzWerti g 
E i n e  Proj e ktre i h e  des M :A I  un d H o chsch u len a us N RW 

Arc h itekt und Stadtp laner. ste llt euch vor. 

e ure Entwürfe s i n d  spannend und r ichti g !  

Al lerd ings  verste ht s ie  n i emand.  

Diese D i s krepanz ze i g t  ze igt :  Das Berufs ­

b i l d  des  Arch ite kten verlan g t  län g st m e h r  a l s  

n u r  e i n e n  re izvo l len Entwurf. V i e l m e h r  s i n d  

genaue Analyse .  verläss l i c h e  Organ isati o n .  

s i c h ere P l a n u n g  und verb i n d l i c h e  U m set­

zung gefragt .  H i nzu kommt. dass für Abso l ­

venten d e r  Arc h i te ktur und Stadtp lan ung d i e  

Verm ittl ung sfrag e  i h rer Entwürfe und I d e e n  

i m m er b e d e utender  wird :  Wie  kom m u n i ­

z iere i c h  m e i n  S c haffe n .  m e i n e  I d een u n d  

m e i n e  Pos it ion g e g e n über Auftragg ebern .  

B a u h erren oder auch  Pers o n e n .  deren 

Profess ion n i chts mit Arc h i te ktur und Stadt­

p lanung zu tun hat? 

zessen hä ufi g auf fachfrem d e  Entsc h e i -

der. Anderers e its werden i m m e r  häufi g e r  

M e d iati o n s - und M o derat ion saufgaben i n  

kom p lexen Zusam m e n hängen a ls  Aufg a ­

ben v o n  Arch ite kten und P lanern angesehen  

und g efordert - ja geradezu vorausgesetzt. 

D i e  Fä h i g ke i t  zur Kom m u n i kati on ist Grun d ­

voraussetzung für d i esen B eruf. 

Arch ite kten benöt igen fac h l i c h e  und 

soz ia le  Kom p etenz. aber ebenso m üssen 

s i e  arch ite kturbezo g e n e  I n h a lte a l l g e m e i n  

verstän d l i c h  form ul i e re n .  S i e  brauchen  

d i e  Fä h i g ke it .  d i e  fachfremden G e g e n über 

vorn e igenen Ansatz zu überze u g e n .  Wie  

aber mache  i c h  e i n e  Arch itektur- Pos i t ion 

anschaul i ch  s i chtbar und nachvo l lzi e h b ar? 

Mit wem m uss ich wie kom m u n iz i eren? 

Arch ite kten treffen e i n erseits in  Arbe i ts - .  I n  Partn ersch aft m it Hochschu len  i n  N RW 

Ausschre i b u n g s - und Wettb ewerbspro - entwickelt  das M :A I  m i t  »GrenzWert ig«  e i n  

16  M :A I  2016  ARCHITEKTURKOMM UNlKATION - STADTENT\VlCKLUNG 

An gebot  für Stud ieren d e .  um d i e  Komm un i ­

kat ion  a l s  se lbstverstän d l i c h e s  E lement der 

e i g enen Tät i g ke i t  zu b e g re ifen und zu pra k ­

t iz ieren . D i e  Stud i erenden werden zu B e g i n n  

e i n e s  Entw urfssemin ars aufg eford ert. ü b e r  

d i e  i n d iv idue l le  I d e en e ntwi ck lung h i n a u s  

b i s  zu e i n e r  Geme inschaftspräsentat ion d e r  

Resu ltate zu d e n k e n .  m i t  dem Z ie l :  e i n e  inte­

ressi erte Öffent l i ch keit  zu  erre i c h e n .  Es ste ht  

i h n e n  dabe i  fre i .  we lches  Veransta ltun g s ­

ader Präsentat ionsforrnat s i e  e i nsetzen.  

»GrenzWerti g« ist  a ls  G e m e i n schafts ­

proj e kt konz ip i ert: das S e m i nar entwi cke ln 

und beg le iten a l le  proj e ktbete i l i gten Partn er 

zusam m e n .  Pro J a h r  w ird dazu e i n e  S e rn i ­

n ara ufgabe unter dem Tite l »GrenzWert ig«  

g e stel lt .  Für  d ieses  J a h r  erarbe i ten d i e  

Stud ierenden d a s  Proj e kt i m  Somm ersem e ­

ster 2 0 1 6  u n d  präsent i eren i hre Ergebn isse 

zum Absch luss .  



An dem Geme inschaftsproj e kt bete i l i g e n  s i c h  

zurzeit d ie Hochschulen RWTH Aachen.TH Köln , 

FH Dortm u n d  sowie  d i e  Alan us H o c h s c h u l e .  2 

1+2 Studierende während des Aufbaus 

der M:Al-Ausstellung »Positionen 

Schweizer Architekten« im Stadt­

BauRaum in Gelsenkirchen im 

Oktober 2015. 
Fotos: M:AI  - Timo Kl 1ppste in 
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Pa ul  Sch n e i der von Es leben 
Das Erb e  der N ach kri e g sm odern e  

D i e  Ausste l lung  zu Pau l  Schne ider  von 

Esleben - Werk. M arke und Mensch -

macht Stati on in Wuppertal und Hamburg .  

A l s  e i n e  »Arc h i te kturg e s c h i c hte i m  K le inen« .  

beschr ieb Arc h i te kturthe oreth i ker H e i n r ich  

Klotz d i e  Ba uwerke von Pa u l  S c h n e i d e r  

v o n  E s l e b e n  ( P S E ) . D i eser zä h lt zu  d e n  

b e d e ute nden .  i n ternat iona l  an erkan nten 

Arch ite kten .  die die N a c h kr iegsarch ite ktur 

Westdeuts c h lands geprägt haben .  Offen 

geg enüber den zeitgenöss ischen Strömungen 

der internati ona len M o derne.  zeugt  se in  

Sch affen sowo h l  von der Ause inanderset­

zung mit dem rati ona l i st i schen Ansatz von 

M i es van der Rohe a ls  auch mit dem p last i ­

s c h en Werk Le Corbus i ers. 

18 M:AI  2016 ARCHITEKTUR � ON TOUR 

Anläss l i c h  des  1 0 0 .  Geburtsta g s  von P S E  

h atte s i c h  d a s  M :A l  M itte 2 0 1 5  m i t  e i n e r  

Ausste l lung  i n  D üsse ldorf s e i n e m  Werk 

gewidm et. 2 0 1 6  fo lgen zwe i we i tere Stati ­

o n e n .  Den Anfang macht  Wuppertal vom 

21. Januar bis zum 24. Februar. M it g utem 

Grun d :  Der  Arch itekt hat das dort i g e  Spar­

kass e n h o c h  haus entwo rfen und von 1 9 6 9  

b i s  1 9 7 3  u m g esetzt. N o c h  h e ute i s t  es  m i t  

s e i n e r  H ä n g e kon strukti o n .  d i e  zum Bau d e s  

H o c h hauses  v o n  o b e n  nach  unten führte. 

e in m arkanter B l i c kfan g  i m  Stadtb i l d .  

D i e  dr itte Stat ion der Es leb e n - Ausste l ­

lung ist  H a m b urg . wo P S E  e i n e  Gewerb e ­

schu le  ba ute und zehn J a h re l a n g  e inen  

Le h ra uftrag an der Vorlä ufer in der h e ut igen 

H afe n C i ty U n i versität Hamb urg (H C U ) i nne­

h atte . An der  H C U  w ird dann i m  Apri l / M a i  

2 0 1 6  d i e  Ausste l lung geze igt .  

D ie  Ausste l lung  ze igt  h i stori sche  Foto ­

grafi e n ,  P läne und Ze i c h n u n g e n  sowie  F i l m ­

do kumente zu S c h n e i d e r  v o n  Es lebens Werk 

und auch  das von i h m  entworfene  M ob i l i ar. 

I n  V ideo - I nterviews m it n o c h  lebenden B a u ­

h erren und e h emal i gen  M i tarbe i tern wird 

der Arc h itekt aus untersc h i e d l i chen  B l i c k ­

w i n ke ln  a n s c h a u l i c h  f ü r  d i e  Besucher  

po rträt iert .  



D i e  fünfte Ans i cht  
Zwisch en M ut un d Präz i s i on 

I m posante Dächer von innovativen Den kern 

- die Ausste l lung » D i e  fünfte Ansi cht« 

über d ie  Konstrukti onen von I n g e n i euren 

wandert nach M ün c h e n .  

D i e  Ausste l lung  » D i e  fünfte An s i cht« 

b e kommt ein neues  Zuhause :  Nachdem das 

M :A I  i m  Jahr 2014 die i n n ovative Leistung 

von I n g e n i e uren und i h re Kon stru kt ionen 

von D ä c h ern . Gewölben und Kuppe ln  

präsent iert  hat ,  ist d i e  Ausste l lung  von 2 7 .  

O ktober  b i s  2 7 .  N ovember 2 0 1 6  i m  Oskar 

von M i l ler  Forum in  M ünchen  zu s e h e n .  

M ut und Exper iment i erfre ude ze i c h ­

n eten d i e  Arb e iten d e r  frühen B a um e i ­

ster a u s .  H e ute g e h t  es  b e i  d e r  S u c h e  nach  

n e u e n  Form e n .  insbeson dere den fre i g e ­

formte n .  um deren präz ise  Bere c h n u n g .  

Zu den wegwe isenden Konstrukti o n e n  zählt  

das Dach des  M ün c h e n e r  O lympiastad ions  -

le i cht  und beschwingt  w irkt es n o c h  h e ute. 

I n s g esamt 18 h i stori s c h e  und 2 0  a ktu e l l e  

Proje kte ze igt  d i e  Ausste l l un g .  D a z u  g e h ört 

auch  das Dachsup erlativ überhaupt - das ab 

114 n .  C h r. gebaute Pantheon i n  Rom. Es ist  

das ä lteste B e i s p i e l  i n  der  Ausste l l u n g ,  und 

m e h r  a ls  1 .700 J a h re war s e i n e  Kuppe l  d i e  

größte der Welt.  Geze i g t  werden a b e r  a u c h  

!___ Das Olympia-Gelände in München 

mit seiner charakteristischen Dach­

konstruktion nach Plänen von 

Günter Behnisch und Fre i Otto. Foto: 

Arch itekturb i l darc h i v. Thomas Robb rn  

aktu e l l e  Baua ufgaben .  Besonders m arkant 

verd e ut l i cht  dies die g läsern e .  stützenfre i e  

N ur - D a c h - Hal le  der M esse Le ipz ig  - a l s  

G i tterscha le  m i t  a u ß e n  l i e g e n d e n  Stab i l i s i e ­

run g s b ö g e n .  

Weitere Informationen: 

oskarvonmillerforum.de 
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Kunst un d Bau wird Baukunst 

Wer würde bestreiten,  dass  d ie  Verb i n ­

dung  von Kunst und Arch itektur sowie 

von künstler ischem Ansatz und Baupro ­

zess i m m e r  e i n  Experiment ist? Wer würde 

bestre iten ,  dass viele d ieser Experimente 

zu n a c h halt iger Baukunst in N o rdrh e i n ­

Westfalen g efüh rt haben? 

Das M us i ktheater i m  Revier von Wern er 

Ruhnau mit Yves K le in  und v ie len and eren ;  

d i e  Parkhausfassade des J ustizzentrums i n  

Aachen von R e m y  Za u g g ;  oder  auch  Gereon 

Krebber u n d  s e i n  » l imp« - e ine zwe ite i l i g e  

Skulptur. d ie  2016 in  Gebäuden d e s  Gesund­

h e itscam pus  i n  Bochum vorgeste l lt werden 

wird :  D i es al les s ind Be i sp ie le  für ge lungene  

Bauku ltur. O i e  Li ste interessanter Geme in­

schaftso bj e kte könnte n o c h  lange fortg e ­

schr ieben werden .  D a b e i  kämen i m m e r  

n e u e  Formen v o n  Zusamm enarbe i t  u n d  

2 0  M:AI  2016 ARCHITEKTUR - K UNST 

Ause inandersetzung an die Oberfläc h e ,  von 

span n u n g s g e ladenen O rten und von ate m ­

beraubenden Form en.  v o n  R ä u m e n  und 

M ateri a lbezüg e n .  D i e  Kunst  u n d  das Bauen 

befruchten s i c h  auf beson derem We g e  

gegense i t i g  - B a u kunst w ird s i c h tbar. 

Le ider  führt das Thema in N o rdrh e i n ­

Westfa len m i tt lerwe i le  e i n  N i schendase in .  

U n d  d ies .  obwo h l  » Kunst u n d  Bau« a ls  e i n e s  

der b a u p o l i t i s c h e n  Z ie le  des Lan des Auftrag 

g e n u g  se in  m üsste, Proj e kte d i eser Art zu 

fördern . Obwo h l  Arch itektur- u n d  Kunst­

g e s c h i chte klar aufze i g e n .  w ie  nach halt ig  

Resu ltate der B a u kunst wirk l i c h  s ind und 

w i e  s e h r  Arc h ite kte n .  Künstler. B a u h erren 

und letzte n d l i c h  auch  die B etrac hter von 

d i esen Ause inandersetzungen profit i eren 

kon nten und kö n n e n .  

Das M :A I  möc hte d e s h a l b  a ufm erksam 

machen auf interessante » Kunst und B a u -

O bj e kte« in  N RW. Unter mai-nrw. de 

präsent iert das M useum ab 2016 a ktue l le  

Be isp ie le .  aber a u c h  h era usragende h i sto ­

r ische Gebäudeensembles .  d i e  für wegwe i ­

sende » Kunst am B a u - Proj e kte« ste h e n .  

D a b e i  werden j e w e i l s  d i e  arc h itekto n i s c h e  

Perspektive und der künstler ische An satz 

g l e i c h b erecht igt  betrachtet. I n terviews 

mit Kün stlern , Arc h i te kten und B a u h erren 

be leuc hten a ktue l le  Entwi ck lungen i n  Kunst 

und Arc h ite ktur; Baubete i l i gte ze i g e n  darü­

ber h inaus .  in  welchen Prozessen Künstler. 

Arc h i te kten und B a u h erren h e ute zue inan­

der fi nden kön n e n .  um Kunst  und Bauen 

zusam m enzufü h re n .  Proje ktdaten und I n for­

mati onen zu m ö g l i c hen Bes i cht i gungen der 

B a u kunst ergänzen d i e  O n l i n e - S am m lu n g .  



Weiter ist  g e p lant. Weban g e b ote zum Thema 

zu künft ig  s o  zu verkn üpfe n .  dass  e i n  Ü b er­

b l i c k  der  Aktiv itäten zu Kunst u n d  B a u  i n  

D e uts c h land erm ö g l i cht  w i r d .  Z i e l  ist  es .  d e r  

Stra h l kraft und der B e d e utung d ieser  i n  

N RW i m m er s e ltener pra kt iz i erten Ause i n ­

andersetzung  m it B a u kunst m e h r  Ausdruck 

zu  verle i h e n .  

1 Das Wandrelief aus dem Jahr 2010 des 

Kölner Künstlers Peter Zimmermann. 

Es schmückt das Amts- und Landgericht 

D üsseldorf und besteht aus zirka 100 Tropfen.  

d ie  zwischen zehn und 180 Zentimeter groß 

s ind .  D i e  Tropfen aus Hartschaumkern wurden 

mit  Harz überzogen.  Foto : Holger Knauf 
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Kirch enrä um e  

Seit  Jahren schreitet d ie  Sch l ießung von 

Kirchengebäuden und i h rer Gemeinde­

zentren fort. Das Landesdenkmalamt 

N o rdrhe in-Westfalen h atte Ende 2013 

e inen Gesamtbestand von z irka 6 .000 

Kirchen im Land erm itte lt. Davon könnten 

nach e iner Berechnung von Arch itekt 

und Theologe Jörg Beste rund 1 . 500 von 

Umnutzung oder gar Abriss bedroht  se in .  

Vor d iesem H intergrund m utet d i e  Tatsache 

fast anachro n i st isch an ,  dass  dennoch 

K irchen n e u  g ebaut werden .  und dass  Arc h i ­

te kten d e n  B a u  e i n e r  K irche i m m e r  n o c h  als 

e ine Wun sch - Bauaufg abe n e n n e n .  Diese s i ch  

ansch e inend widersprechenden Ten denzen 

b i eten An lass zur Ause inan dersetzung mit 

dem Thema und fl i eßen  i n  die Ausste l-

lung e i n .  d i e  das M :A l  für  das Jahr  2 0 1 7  zur  

K irch enarch itektur in  N RW plant.  
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Zwi sch en Abr i ss un d N e ubau 

B e i s p i e l e  für Kirch e n n e uba uten g i b t  es  v ie le .  

So  hat der B u n d  D e utscher  Arc h i te kten 

N RW g era de die l m man u e lk i rc h e  i n  Köln ­

Stam m h e i m  der Ber l iner Arch ite kten Sauer­

bruch H utton mit  dem »Arch ite kturpre is  

N RW 2015« ausgeze ichnet. D i es e  d ient  der 

Gemeinde a ls  Veransta ltun g s - und Versamm­

lungsort. D i e  Gebäude s ind  in  e iner  e infachen 

H o lzkonstrukt ion ausgeführt und der karg e ,  

m e d itative I n n enraum lebt von der aus 

farb igen  H o lzlam e l len beste h enden Altar­

wan d ,  die ein Ober l icht  ind i rekt be leuchtet. 

K i rc h e n g ebäude faszi n i eren vor a l lem 

durch  i h re I n n en rä u m e .  B e i  kaum e iner  

anderen Bauaufgabe w ird s o  deutl i c h ,  was 

Arc h i te ktur ist :  Raum kunst.  Dabe i  arb e iten 

Arch ite kten seit alters her mit dem schwi e ­

r ig sten Baumateria l :  d e m  L icht .  S c h o n  

d i e  g o t i s c h e n  B a u m e i ster verstan den d i e  

l m m ater ia l i tät des L ichts a ls  e i n  s i chtbares 

Ze i c h e n  des G öttl i c h e n .  » K i rch enbauten 

s i n d  s c h l i e ß l i c h  i m m e r  L ic hträume«,  so der 

österre i c h i s c h e  Arch ite kt Wolf D.  Prix von 

Coop H i m m e lb ( l )au .  

Zu den K irchenneubauten der vergan­

genen Jahre in  N RW zäh lt auch  e i n  G e m e i n ­

dezentrum,  in  dessen M itte lpunkt d e r  

K irchenraum d i e  ungewöhn l i c h e  Form e ines  

gespannten Bogens ann im mt. Nach P länen 

se ines  Vaters H e inz B i e n efe ld  vo l lendete 

N i ko laus B i e n efe ld im J a h r  2 0 0 3  für den 

Kölner Stadtte i l  B l umenberg d ieses B a uwerk. 

E i n en anderen Beleg für den N eubau von 

K irchen l i efert Pau l  B ö h m  mit  der 2001 

entstan denen K irc h e  St .  Theodor in  

H ö h en berg /Vi n g st. 

D i e  G esta ltung sa kraler Rä ume umfasst 

dabei auch Syn a g o g e n  genauso  w i e  

M os c h e e n .  I n  d iesem Zusam m en h a n g  s o l lte 

der H i nwe is  auf den Bau der g ro ß e n  

M os c h e e  i n  K ö l n  se i t  2 0 0 8  n i cht  fe h len  -

ebenfal ls  nach  Entwürfen von Pa u l  B ö h m .  

2 

Beson ders der B a u  von M oscheen in e i n er 

ze i tgenöss i schen  Arch itekturspra c h e  w i rd 

Arc h i te kten u n d  d i e  Gese l l schaft in den 

nächsten J a h ren h e ra usfordern.  D afür ist  

s i c h er l i ch  auch mehr M ut u n d  Offe n h e it 

g efragt,  wenn es um d i e  Frag e  nach  re l i ­

g i öser  U m n utzung  v o n  chr istl i c h e n  K i rc h e n ­

gebäuden g e ht .  

1 D ie  lmmanuelkirche in Köln-Stammheim, 

I nnenans icht  des Altarraums.  

Foto:  Annette K is l ing 

2 Bl ick auf d ie Altarwand der Kirche. 

Foto:  Christa Hastedt 
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Rückb l i c k  





M : A I  - i m m er vor Ort, n i e  am s e lben 

Das M :A I  M useum für Arch itektur und l n g e - u n d  Lan dschaftsp laner etwas We gweisendes 

n i e urkunst N RW w i d m et s i c h  se i t  dem Jahr  h i nterlassen haben oder  w e i l  B a u - u n d  

2 0 0 5  a ktue l l en  bauku lture l len  T h e m e n .  Es Ku lturden kmäler vom Abriss bedroht  s i n d  

h a t  zwar s e i n  B üro i n  Ge lsen k irc h e n .  aber u n d  d ies  h eft i g  d is kut iert w ird.  

ke i n  festes Ausste l l u n g s g ebäude .  D i es e  Form Für jedes Thema entwicke lt das M :A I  e in 

e ines m o b i len M useums ist we ltweit  e inz i g - e i g e n es ,  passendes  Präsentati onsdes i g n .  Oft 

arti g .  So ist  das M :A I  in ganz N ordrh e i n - fi nden  d i e  Ausste l lungen  i n  Gebäuden statt. 

Westfa len .  aber  auch  über d i e  Lan des­

grenzen h i n a u s  unterwegs - m it se inen 

Ausste l l u n g e n  und B e g le i tveranstaltun g e n .  

I m m e r  dort.  wo Arc h i te ktur und I n g e n i e ur­

kunst zum Thema werden s o l l e n :  wei l  e i n  

G e b ä u d e  beson ders b e i s p i e l h aft i s t  u n d  s i c h  

M en s c h e n  d a r i n  w o h l  fü h len ,  w e i l  b e d e u ­

t e n d e  Arch itekten .  I n g e n i e ure s o w i e  Stadt-

2 6  �·1' A I  IMMER VOR ORT, NIE A M  SELBEN 

d i e  e i n e n  d i re kten Bezug zu den Ausste l ­

lungen  haben - u n d  d a s  Ausste l l u n g s g e ­

bäude w ird so se lbst zum anschau l i chsten 

und grö[3ten Exponat. Und auch wenn das 

M :A I  dauernd unterwegs ist .  hat es dennoch  

e i n e n  feste n .  stän d i g  g e öffn eten Ausste l ­

lungs ort: m a i - nrw.de .  

Die Projekte des M : Al s i n d  Teil der Landes ­

initiative StadtB au - Kultur NRW 2 0 2 0 .  

D a s  M:AI NRW i s t  eingetragenes Mitglied 

beim Kulturrat NRW sowie bei icam -

international confederation of architectu ­

ral museums.  





I N G E N I E U R KU N Sli N R W  

Le1thestr 33 4 5886 Gelsenkirchen 

+49 209 92578-0 F +49 209 92578-25 
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